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Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 15. März. In der „Wiener Zeitung“ 

wird der Handelsverkrag mik Zanzibar ver⸗ 
öffentlicht. 

Wien, 15. März. Im Ab ee brachte 
die Regierung eine Vorlage, betr. die Einbeziehung 
des Hafens von Trieſt in das Zollgebiet ein. 

„ 15. März. Die von der ſtudentiſchen 
Jugend anläßlich der Ereigniſſe im März des Jahres 
1848 heute veranſtaltete Matinee fand unler zahlreicher 
Betheiligung in beſter Ordnung ſtatt. Nach der Ge⸗ 
denkrede Iranyi's über die Märzereigniſſe wurde das 
ungariſche Nationallied „Szozat“ geſungen, worauf die 
Theilnehmer ſich ruhig zerſtreuten. Die Feier verlief 
ohne Zwiſchenfall. 

Bern, 15. März. Der Bundesrath wird bei den 
ungen der europäiſchen Induſtrieſtaaten anfra⸗ 
gen, ob ſie geneigt ſeien, in der Conferenz auf Grund 
des Programms verſchiedene die Fabrik- und Ar⸗ 
rathen uuns Me ne a betreffende Fragen zu be⸗ 
rathen und die Punkte feſtzuſetzen, deren | usführung 
durch ein internationales Uebereinkommen als wünſchens⸗ 
werth zu bezeichnen wäre. 

Paris, 15. März. Zu dem boulangiſtiſchen 
Banket, welches Sonntag in Tours ſufaben Jol 
beabſichtigen die angeklagten Deputirten, falls ſie nicht 
inzwiſchen verhaftet ſind, Boulanger zu begleiten. Bis 
jetzt iſt noch keine Verhaftung anläßlich der Affäre der 
Patrjotenliga erfolgt. — Die Majorität für die ge⸗ 
richtliche Verfolgung der Deputicten Laguerre, Laiſant 
und Turquet beſtand aus 317 Republikanern, die 
Minorität aus 162 Conſervativen, 17 Boulangiſten 
und 35 Republikanern; 49 Deputirte enthielten ſich 
der Abſtimmung oder fehlten. 

Paris, 15. März. Die meiſten republikaniſchen 
Journale billigen die Ermächtigung zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung. „La Paix“ und das „19. 


Jahrhundert“ bedauern die antiliberale Maßregel; die 


conſervativen Blätter werfen den Republikanern vor, 


daß ee mit ihren Principien gebrochen haben; „La 
Preſſe“ nennt den Tag für den Boulangismus 
wunderbar gut, deſſen Wahlprogramm vervollſtändigt 
ſei; „Clairon“, das Organ der Patriotenliga, jagt, 
jetzt habe Boulanger das Wort und müſſe zum Lande 
prechen. 5 
| Paris, 15. März. Wie verlautet, haben im Laufe 
des Nachmittags erneut bei mehreren hervorragenden 
Mitgliedern der Patriotenliga Hausſuchungen ſtattge⸗ 
funden. — Nach aus Tanger eingetroffeneu Nach⸗ 
richten ſind daſelbſt 4 engliſche Kriegsſchiffe angekom⸗ 
men; der Befehlshaber derſelben machte den Spitzen 
der Behörden einen Beſuch. * 
London, 15. März. Harcourt wird im Laufe 
der nächſten Woche im Unterhauſe das Verhalten 
Webſter's als Anwalt der „Times“ angreifen durch 
einen Antrag auf Streichung ſeines Gehalts. Später⸗ 


hin wird beantragt Are 
der „Ti tragt werden, den Verleger und Drucker 


Unterhauſes vor die Schranken des 


merlwürdige Nachrichten ein. 

Rom, 15. März. Der Geburtstag des 
Königs iſt geſtern in Rom und den Provinzen durch 
Truppenrevue und vielfache Feſtlichkeiten begangen 


Die Familie des Geächteten. 


Roman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


(8. Fortſetzung.) 

Joſef Schnell war nicht eigentlich ein Polizei⸗ 
beamter, aber es war eine Lieblingsbeſchäftigung von 
ihm, für die Polizei zu arbeiten und ihr bei den 
ſchwierigſten Fällen ſeine unſchäßzbaren Dienite ange⸗ 
deihen zu laſſen. Er war ein Spürhund im wahr⸗ 
haften Sinne des Wortes und den verborgenſten und 
perwickelſten Dingen wußte er auf die Spur zu 
ommen. N 


er Mann verneigte ſi 
„Vor einigen eigte ſich ernſthaft. 


Aufgabe“, begann uhren übertrug ich Ihnen die 


ron i ji 
Guſtav Salm, nach fene Puch dul 


unſeres Onkels zu verfolgen. 5 
Spur bis nach Conte woſethſt Pig ern ſeine 
daß er ſich auf einem Dampfer nach Indien 8 
kant hätte, ohne jemals wieder zurückzukehren 155 
farb daſelbſt bald nach ſeiner Ankunft. Sie haben 
2 dieſen Nachforſchungen damals nicht nur eine un⸗ 
waröhnliche Geſchicklichteit bewieſen, ſondern Sie 
Eigen Auch verſchwiegen wie das Grab. Dieſe ſeltenen 
Santa 1 5 Sie mir wieder e 
3 8 ehe dem Herrn Baron zu Dienſten,“ war 
die u des Bahn ; 5 
Urte haben von der Tochter des Senator Brandes 
verlegen bereits gehört,“ begann der Baron etwas 


ver 
Selbſtverſtändlich,“ „antwortete Schnell. „Wer 


ätte nicht ſchon von Alma B { 
{ rand 
Fi aber marmorkalten, Arab baren Weibeſ⸗ Sr 


\ltpren! 
m Anzeiger für 


Candw. Mittheilungen. Frauen - Heim. 
Telephon Anſchluf Nr. 3. — 


Elbing, Sonntag 


worden. Wo das Königspaar ſich zeigte, wurde es 
von der Bevölkerung Roms aufs ſympathiſchſte begrüßt. 
Um 4 Uhr fand durch den König im Beiſein der 
Königin und des Kronprinzen die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zum Juſtizpalaſt ſtatt. 

Rom, 15. März. Anläßlich des Geburtsfeſtes 
des Königs gab Crispi ein Diner, zu welchem die 
Diplomaten, Miniſter und Parlamentspräſidenten ge⸗ 
laden waren. Der Doyen des diplomatiſchen Corps 
Baron v. Uexküll toaſtete auf den König. Crispi auf 
die Oberhäupter der verbündeten und befreundeten 
Nationen, auf deren Glück ſowie das Glück ihrer 
Völker. — Dem Sultan von Obdi iſt der von ihm 
nachgeſuchte Schutz Italiens, welcher durch den 
1 Konſul in Zanzibar auszuüben iſt, zuge⸗ 
ichert. 

Belgrad, 15. März. Es wird beſtätigt, daß der 
hieſige öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte, Baron Hengel- 
müller, abberufen werden wird. 

Newyork, 15. März. Die Inſtructionen der 
amerikaniſchen Vertreter auf dem Berliner Congreß 
über Samoa geben dahin, daß dieſelben vor Allem 
die Wiederherſtellung der Zuſtände vor 1887 verlangen, 
die Anſprüche Deulſchlands auf vorwaltenden Einfluß 
in Samoa nicht anerkennen und die Vorſchläge zur 
Controle der ſamoaniſchen Angelegenheiten dur 
eine einzelne Macht unbedingt ablehnen ſollen. Ame⸗ 
rika ſchlägt vor, dem neu zu erwählenden König 
einen aus Vertretern Deutſchlands, Englands und 
Amerikas beſtehenden Beirath zu geben. Die Er⸗ 
nennung Stübels zum Nachfolger Knappes hat die 
amerikaniſche Preſſe theilweiſe mit Mißtrauen erfüllt, 
da ſein früheres Vorgehen in Samoa noch weniger 
nach amerikaniſchem Geſchmacke war, als jenes des 
abberufenen Konſuls Knappe. Sollte die Konferenz 
reſultatlos bleiben, ſo werden unſere Heißſporne ver⸗ 
ſuchen, die Regierung zur Aufhiſſung der amerika⸗ 
uiſchen Flagge auf Samoa und zur Annexion der 
Inſeln zu drängen. 

Newyork, 15. März. Auf den neuentdeckten 
Goldfeldern in Niederkalifornien ſind wegen 
übertriebener Forderungen der mexikaniſchen Regierung 
für Schürflicenzen ernſte Unruhen ausgebrochen. 
Mehrere blutige Kämpfe zwiſchen Beamten und 
Goldgräbern fanden ſtatt, militäriſche Verſtärkungen 
ſind in Eilmärſchen herangezogen. Da die meiſten 
Goldgräber aus den Vereinigten Staaten find, jo 
dürfte die Regierung zu Waſhington Vorſtellungen 
machen, ſo daß ſich ein Conflikt mit Mexiko kaum ver⸗ 
meiden laſſen wird. 

Waſhington, 15. März. Zu Regierungsver⸗ 
tretern für die Samoaconferenz in Berlin ſind 
John Kaſſon, William Phelps und George Bates 
ernannt worden. 

Zanzibar, 15. März. Wie die „Köln. Ztg.“ 
meldet, verhindern die Engländer die Peters'ſche 
Expedition in Lamu an der Landung. — Nach 
einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus geſtattete 
auch der Sultan den von Dr. Peters gemietheten, 
geſtern von Aden eingetroffenen Somaliträgern nicht, 
in Zanzibar zu landen, ſondern ließ dieſelben vielmehr 
auf ſeinem eigenen Dampfer nach Dar⸗es⸗Salaam 
bringen. 


„Ja, marmorkalt und unnahbar,“ e 

„Ja, 1 ybar,“ verſetzte der 
15 — „Se hat zahlloſe Freier und Alle ſchlägt 
ie aus. Nun möchte ich, daß Sie entdecken, warum 


ſie a: ae will.“ 
er Detektiv zuckte die Achſeln und ſch wieg. 

„Sie finden die Aufgabe ſchwieri r N unmöglich,” 
jagte der Baron, „aber ich werde Fönen eine Spur 
geben, die Ihnen vielleicht helſen kann. Ich habe 
heute Abend bei Senator Brandes geſpeiſt und eine 
8 gemacht, die Sie vielleicht intereſſiren 


Darauf erzählte er dem Geheimpoliziſt I 
\ ziſten alle Er⸗ 
a eh ſowie das Gespräch das er 
einem Eintritte in den Sal i 

und Tochter gehört hatte. e cee 

„Ich habe lange um die 
er endlich, „und heute 
erneuert. Endlich 


Dame geworben,“ ſagte 
Abend meinen Antrag bei ihr 
0 2 lich hat ſie mich nicht mit Entſchieden⸗ 
heit zurückgewieſen. Ich habe daher ein Recht, ſie 
vollſtändig kennen zu lernen, und mich ihrer Geheim⸗ 
niſſe ſo weit als möglich zu bemächtigen. Wollen 
Sie das unternehmen, Schnell?“ 

Schnell hatte, ohne ihn zu unterbrechen, aufmerk⸗ 
ſam zugehört, und ſagte dann in lebhaftem Tone: 

„Verlaſſen Sie ſich darauf, Herr Baron, ich will 
die Unterſuchung übernehmen. Ich will heimlich und 
verſchwiegen arbeiten, die Hauptſachen find — — 
„— — Zu entdecken, wohin fie geht, wenn ſie 
ſich heimlich vom Hauſe entfernt, wen ſie empfängt 
und was ſie thut. Ergründen Sie ihr Geheimniß 
vollſtändig und ſordern Sie dann von mir, was Sie 
wollen. Hier iſt eine Anzahlung.“ 

Er warf dem Poliziſten eine Banknote hin, welche 
er aus der Börſe zog. Schnell ſteckte dieſelbe ein, 
ohne ſie auch nur näher anzuſehen. 

„Ich reiſe morgen nach dem Landſitz meines 
Onkels, um denſelben zu beſuchen, werde jedoch in 
einigen Tagen wieder zurückkehren. Vorläufig finden 
Sie mich, wenn ich in Hamburg bin, 
Gaſthofe.“ 


ji A: 


hier in diejem | werfend, entfernte er ſich. 
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Deutſcher Reichstag. 

40. ng vom 15. März. 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, Bron⸗ 
ſart v. Schellendorf, v. Maltzahn⸗Gültz u. A. 
Der Antrag des Abg. Singer (Socd.) wegen 
Einſtellung des gegen den Abg. Grillenberger beim 
Landgericht zu Nürnberg wegen Preßvergehens ſchwe⸗ 
benden Strafverfahrens wird angenommen. 
Auf der Tagesordunng ſteht alsdann die erſte Be⸗ 
rathung des Nachtragsetats pro 1889 90. 
Die Redner der freiſinnigen Partei und des Cen⸗ 
trums bedauerten die ſo ſchnell eingetretene neue Ver⸗ 
mehrung der Militär⸗Ausgaben, welche nach den Er⸗ 
klärungen der Vertreter der Kriegsverwaltung vom 
vorigen Jahr unerwartet kommen; principiell ablehnend 
verhielten ſich dieſelben nicht und behielten weiteres 
der Prüfung in der Budgetcommiſſion vor. - 
Der Reichstagsetat wird nebſt Anleihegeſetz an die 
Budgetcommiſſion verwieſen. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend. Tages» Ordnung: 
Novelle zum Branntweinſteuergeſetz. 
Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
35. Sitzung vom 15. März. 

Zweite Berathung des Eiſenbahnetats. 
Abg. Pleß kann der Eiſenbahnverwaltung nach 
zwei Richtungen hin keinen Beifall zollen: Einmal be⸗ 
üglich der Art und Weiſe der Amortiſation der Eiſen⸗ 
bahnſchuld und dann wegen des Mangels an Bahn⸗ 
ſtrecken in nicht genügend entwickelten Gegenden. 

Abg. Simon ſpricht über die finanziellen Reſul⸗ 
tate des Eiſenbahnetats ſeine volle Befriedigung aus. 
Ob dieſelben auch künftig ſo zu erwarten ſeien, bleibe 
dahin geſtellt. Vorſicht und Sparſamkeit ſei jedenfalls 
dringend geboten. Im einzelnen empfehle ſich die 
Tarifreform zu Gunſten der Kohleninduſtrie. Die in 
Ausſicht genommene Erhöhung der Beamtengehälter 
beziehe ſich nur auf höhere Beamte. Das ſei nicht 
N der Am beſten werde dieſe Frage gelegent- 
ich der demnächſt vorzunehmenden allgemeinen Er⸗ 
höhung der Beamtengehälter erledigt. Um die ſchwan⸗ 
kenden Eiſenbahnüberſchüſſe auf ſicherer Höhe zu hal⸗ 
ten, werde die Amortiſation energiſch in Angriff zu 
nehmen ſein. 

Miniſter v. Maybach glaubt, es entſpreche den 
preußiſchen Grundſätzen, wenn die Eiſenbahnverwaltung 
vor wie nach die größte Sparſamkeit walten laſſe, 
ohne durch die erfreulichen Ueberſchüſſe auf andere 
Wege ſich leiten zu laſſen. Gelegentlich der Landtags⸗ 
wahlen ſeien eine Menge der verſchiedenartigſten 
Wünſche und Zwecke geäußert worden, wie ſich die 
Mehrüberſchüſſe am beſten verwenden ließen. Einer 
wolle Tarifermäßigung, ein anderer wolle größere 
Amortiſation der Eiſenbahnſchuld, ein dritter Gehalts⸗ 
erhöhung der Beamten, ein vierter Steuernachlaß, ein 
fünfter Sekundärbahnen. Da empfehle ſich für die 
Verwaltung um ſo größere Wale Anlangend die 
ſtärkere Amortiſation der Eiſenbahnſchuld, ſo entſpreche 
dieſelbe unleugbar einer geſunden Finanzwirthſchaft 
durchaus, allein dieſelbe werde immer nur in gewiſſem 
Umfange ansführbar ſein. Die Verwaltung werde ſich 
ſtets deſſen bewußt bleiben, daß ſie für die Geſammt⸗ 


„Ich will Ihnen täglich über den Erfolg meiner 
Schritte 1 Herr Baron,“ ſagte Schnell, 
„etwas Wichtiges jedoch will ich nicht dem Papier 
anvertrauen, ſondern mündlich überliefern. Schreiben 
iſt hier und da etwas Gefährliches.“ 
„Wünſchen Sie noch etwas von mir? 
„Nichts weiter.“ 8 
„Was ich Ihnen zu ſagen wußte, ſagte ich Ihnen, 
und Sie ſind ohne Zweifel auch ſchon zu einem Ent⸗ 
ſchluſſe gekommen. wu Fer 
„Mag fein,“ verſetzte der Poliziſt, ſich ruhig in 
dem Zimmer umſchauend, „aber Vermuthungen will 
ich Ihnen nicht mittheilen. Ich will warten, bis ich 
wirklich etwas entdeckt habe. Hat Alma Brandes 
eine Dienerin?“ N i 
„Das weiß ich wirklich nicht, doch habe ich ge- 
hört, daß ſie gar keine vertraute Dienerin habe. Ihre 
frühere Dienerin war einmal Näherin, die in der 
Familie lebte, und am Ende kann das auch jetzt 
noch der Fall ſein. Um Ihnen die Wahrheit zu ges 
ſtehen, ließ ich dieſe Perſon vor fünf Jahren, ehe ich 
auf die Reiſe ging, von meinem Kammerdiener aus⸗ 
forſchen. Er erfuhr jedoch nichts weiter von ihr, als 
daß fie die Pflicht hatte, die Herrin anzukleiden, jo 
oft dieſelbe in Geſellſchaft ging oder ſolche empfing, 
und ich kann Sie verſichern, Schnell, daß dieſe Per⸗ 
ſon von ihrer Herrin nicht mehr wußte, als ich. 
un im Hauſe des Senators verſteht Fräulein 
Alma.“ 
„In der That, eine kluge Dame,“ fagte Joſef 
Schnell. „Iſt ſie noch immer vom Hauſe fern? 
Baron Dagobert erwiderte bejahend. 2 
„Dann will id) ſogleich an meine Pflicht gehen, 
bemerkte Schnell aufſtehend. „Glücklicherweiſe habe 
ich nichts beſonders Eiliges zu thun und un Meine 
ganze 9 2 Augelegenhei 

n. Guten Abend, 5 . j 
&; Noch einen zerſtreuten Blick durch das Zimmer 
murmelte 


„Der Fall iſt in rechten Händen,“ 


e Zeilung 
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41. Jahrg. 


und Transportfrage wolle auch die Regierung Er⸗ 
leichterungen und Verbeſſerungen, aber keine Ueber⸗ 
ſtürzung. Die Regierung könne unmöglich auf ee 
weitere Tarifermäßigungen eingehen und damit au 
koloſſale Einnahmebeträge verzichten ohne Sicherung 
eines Erſatzes. Sie wolle vor allem nicht in die Lage 
kommen, etwaige Erleichterungen ſpäter wieder zurück⸗ 
nehmen zu müſſen. Die Kohlen und Eiſeninduſtrie 
möchte ſehr gerne minimale Tariſſätze, trozdem aber 
möglichſt hohe Preislage ihrer Produkte, das ſei 
wirthſchaftlich nicht ganz gerechtfertigt Die gegen⸗ 
wärtige Gehaltserhöhung ſei nur als Abſchlagszahlung 
u betrachten. Im Ganzen ſei die Verwaltung der 
e daß die geltenden Grundſätze der Eiſen⸗ 
bahnpolitik zum Wohle des Vaterlandes aufrecht zu 
erhalten ſeien. 

Abg. Hammacher (nat. ⸗lib.): Die Verſprechungen 
bei der Verſtaatlichung ſeien nicht erfüllt. Die 
eigentlichen Verkehrsintereſſenten, die Producenten und 
Conſumenten hätten keine Vortheile davon gehabt. 
Das Eiſenbahngarantiegeſetz ſtehe lediglich auf dem 
Papier und die Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen würden 
dem Geſetze entgegen zur Deckung der Staatsausgaben 
verwendet. Wenn ſie nun in Zukunft dazu einmal 
nicht ausreichten, ſo müßten entweder neue Steuern 
erhoben werden oder wir müßten mit einem Deficit 
arbeiten. Bei der Verſtaatlichung ſei man allſeitig 
darin einverſtanden geweſeu, daß ſie nur im wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe des Landes erfolge; jetzt ſei es 
u ſüß, ſich der hohen Cinnahmen zu erfreuen, als 
daß man jenem Zwecke gerecht werden könnte. 

Miniſter v. Maybach, der Abg. Graf Limburg⸗ 
Stirum (conſ.) und Geheimrath Schmidt widerſprechen 
Hammacher. 

Abg. Rickert tritt den Ausführungen des Abg. 
Hammacher bei. Die freiſinnige Partei habe ſtets 
vorausgeſagt, daß die Verſprechungen, mit denen das 
Staatsbahnſyſtem eingeführt worden ſei, unmöglich 
ſich erfüllen könnten. Entweder die Staatsbahnen 
werden eine Einnahmequelle für den Staat, dann 
ſteckt der Finanzminiſter die Ueberſchüſſe in den 
allgemeinen Staatsſäckel und verwendet ſie für die 
allgemeinen Staatszwecke, oder aber ſie dienen der 


Förderung des Verkehrs; dann könne es mit jenen 
Hoffnungen nichts werden. Das müſſe jeder 
unbefangene Beurtheiler anerkennen, daß die 


Forderungen des Abg. Hammacher aus dem Sinn 
der damaligen Verſtaatlichungsmajorität heraus geſtellt 
ſeien. Sodann nimmt der Redner die Privateiſenbahnen 
in Schutz und verlangt von dem Gerechtigkeitsgefühl 
des Miniſters das Anerkenntniß, daß dieſe in jeder 
Beziehung die größten Verdienſte um das Verkehrs⸗ 
seo in Deutſchland erworben haben. Was die 
Bedeutung des Garantiegeſetzes angehe, auf welches 
man das Haus immer hinweiſe, ſo habe ſchon der 
Staatsſecretär v. Stephan im Herrenhauſe treffend 
gelogt, daß dieſes Geſetz eben fo gut wie der Landes⸗ 
Eiſenbahnrath für den Miniſter nur Schaumklöße 
ſeien. Daß dies aber der Fall ſei, liege an der 
neuen Finanzpolitik mit ihrer ungemeſſenen Steigerung 
der Einnahmen wie der Ausgaben, beſonders der 
letzteren auf militäriſchem Gebiete. 

Es folgt eine längere, zum Theil ſehr erregte 
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abgeordneten 


ergebniſſe die Verantwortung trage. In der Tarif-] Hammacher und dem Geh. Rath Schmidt als Vertreter 


Dagobert, als er wieder allein war. „Schnell wird 
ſich mit Eifer auf die Sache werfen, und in wenigen 
Tagen bin ich gewiß in Kenntniß davon, wo Alma 
dieſe Stunden ihrer räthelhaften Abweſenheit zubringt. 
Ich hoffe nur, daß Schnell irgend etwas Schreckliches 
entdeckt, etwas, wodurch ſie kompromittirt wäre. Wie 
würde ich es dann ausbeuten, um dieſes hochmüthige 
Geſchöpf zu zähmen. Ich gäbe ein Vermögen darum, 
zu ſehen, wie ſie vor mir im Staube liegt und mich 
um Erbarmen anfleht, vor mir, den fie verabſcheut 
und den ſie doch heute nicht zurückwies, als ich meine 
Werbung erneuerte.“ a 

„Glänzende Rache für all' ihre Kälte und Zurück⸗ 
weiſung ſteht mir bevor, ein herrlicher Triumph.“ 

Er überließ ſich frohen und heiteren Bildern für 
die Zukunft. 

„Und es iſt auch die höchſte Zeit,“ ſagte er nach 
einer Pauſe, „daß meinem langen, mühſeligen Werben 
einmal durch die Heirath ein Ende gemacht werde. 
Ich ſtecke in Schulden und brauche Geld. Mein 
Onkel, Graf Salm, ſcheint ewig leben zu wollen, und 
durch ſein langes Leben bringt er mich um 155 he 
glänzendften Beſitzungen. Er ſteht ſchon hoch 5 \ 5 
Siebzigen und 1 mit Ausnahme zeitweiliger iur 
anfälle geſund und kräftig wie eine Eiche. — „Ah, 
wer iſt das?“ N > 

k, als plötzlich laut und heſtig an ſeine 
Thür En ee 5 — nächſten Augenblick trat 
i er Beſuch ein. 2 
ax 8 5 Mann von mehr als vierzig Jahren, 
mit gedrungenem, kräftigen Körperbau, mit. ſchon fark 
ergrautem Haar und Bart und einem unſtäten Blick, 
der ein böfes Gewiſſen verrieth. Seine ganze Er⸗ 
ſcheinung hatte etwas 5 an ſich, etwas 
von einem Menſchen, der ſich viel in der elt her⸗ 
umgetrieben hat. Seine Kleider waren e 
und abgetragen, ſein Benehmen weit mehr Troß als 
Ehrerbietung verrathend. f 
(Fortſetzung folgt.) 


en nel miner über die Geſchichte un und dieß 


Bedeutung des Garantiegeſetzes. 

Zum Schluß wurde noch der Titel Perſonentarife 
erledigt, wobei viele Einzelwünſche zur Sprache 
kamen. Nächſte Sitzung morgen: Fortſetzung. 


Wolitiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 

— Die Befreiung der gefangenen deutſchen 
Miſſionare von Pugu ft nach einer im Mutterhauſe 
bei St. Ottilien eingelangten Meldung des Pater 
Bonifacius, Oberen der Miſſion von Pugu, den Be⸗ 
münden. des franzöſiſchen Paters Etiennes zu ver⸗ 
danken. Die Freilaſſung und Auslöſung iſt am elften 
März erfolgt. 

— Steckbrieflich verfolgt wird Dr. Richard 
Grothe, welcher wegen Beleidigung der Kaiſerin 
Friedrich zu einer Gefängnißſtrafe von einem Monat 
verurtheilt war. 

— Schulſprachen-Antrag. Die däniſchen Ab⸗ 
geordneten Johannſen und Laſſen haben mit Unter⸗ 
ſtützung der polniſchen Abgeordneten bei dem Hauſe 
der Abgeordneten beantragt, die königliche Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, die Anweiſung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Schleswig = Hofftein vom 
18. Dezember 1888, betreffend den Unterricht in den 
werde ggg Volksſchulen aufzuheben. 
Wie ſchon früher erwähnt wurde, iſt im Reichs⸗ 
juſtizamt ein Geſetzentwurf, betreffend das Lagerhaus⸗ 
weſen, ausgearbeitet. Dieſer Entwurf betrifft zu⸗ 
nächſt die Regelung der Frage der Lagerſcheine (War⸗ 
rants), und wurden mehrfach ſachverſtändige Gutachten 
hierüber, insbeſondere auch von dem Reichsbankdirek⸗ 
torium, eingefordert. Der Geſetzentwurf dürfte ſich 
indeß nicht auf dieſe Frage beſchränken, ſondern unter⸗ 
nehmen, die rechtlichen Verhältniſſe des geſammten 
eee einheitlich zu regeln. 
Die Reichstags-Commiſſion hat heute das 
Alters- und Invalidenverſicherungsgeſetz mit allen 
Stimmen gegen die Stimmen der Freiſinnigen und 
der Abgeordneten Hitze, Stötzel und Dieden vom 
Centrum angenommen. 

Die „Schleſiſche Zeitung“ iſt in der Lage, mitzu⸗ 
theilen, daß die preußiſche Vorlage, welche an Stelle 
des Socialiſtengeſetzes treten ſoll, ſich an den 
§ 130 des Strafgeſetzbuchs auſchließt, nicht ſocialdemo⸗ 
kratiſche und communiſtiſche Beſtrebungen erwähnt, 
ſondern objective Merkmale für die Verletzung der 
Rechtsgüter, die geſchützt werden ſollen, aufſtellt. Da⸗ 
bei ſoll nicht nur der Strafrichter angerufen werden, 
ſondern auch der Fortbeſtand eines gewiſſen Spiel⸗ 
raumes für die vorbeugende und überwachende Polizei 
geſichert ſein. 

— Dem Reichstage iſt die allgemeine Rechnung 
über den Reichshaushalt für das Etatsjahr 1885 86 
zugegangen. Die für dieſes Etatsjahr vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben 
im Betrage von 33,060,478,77 Mark ſind ſeitens des 
Bundesraths uud Reichstags bereits im Jahre 1887 
genehmigt worden. 

* Eſſen a. R., 15. März. Der „Rhein.⸗Weſtf. 
Ztg.“ zu Folge hat der 1 zu Münſter tagende 
weſtfäliſche Provinzial = Landtag als Zuſchuß zum 
Kaiſer Wilhelm-Denkmal 50,000 Mark bewilligt 
und die „Porta Weſtfalica“ als Platz für das 
Denkmal beſtimmt. 


5 Ausland. 
Qeſterreich⸗ ungarn. Wien, 14. März. Uns 
läßlich des Jahrestages der Krönung des Naſsers 
Alexander III. richtete Kaiſer Franz Joſeph eine 
de Glückwunſch⸗ -Depejche an den Zaren. 
Großbritannien. London, 14. März. Der 
Gerichtshof in Sachen Parnell⸗Times verweigerte 
betreffs Pigott und der Briefe jetzt ein Urtheil abzu⸗ 
geben. Der „Times“ ⸗Anwalt ſchloß den Anklageakt 
mit dem Beweis, daß Parnell dem beim Phöniz rpark⸗ 
Morde inkriminirten Byrne mit 100 Pfund zur Flucht 
verholfen habe. Auf Anſuchen des Vertheidigerd wur⸗ 
den die Verhandlungen auf drei Wochen vertagt. 
Rußland. Petersburg, 14. März. Kaiſer 
Alexander III. hat dem Finanzminiſter Herrn von 
Wiſchnegradsky in Anerkennung ſeiner Verdienſte um 
die Hebung der ru ſſiſchen Staatsfinanzen eine Do⸗ 
tation von 4000 Rubel jährlich für die Dauer von 
12 Jahreu verliehen. — „Graſhdanin“ meldet, daß 
der „freie Koſak“ Atſchinow, nach ſeinem Verhör in 
Sebaſtopol | in La: 2 265 internirt werben wird. 


15. März. 


Berliner Planderbrief. 
Von O. Bütow. 


Berlin, 14. März. 


Mit der Unverfrorenheit eines Eskimos, der in 
ſeinem Schneepalaſt ſeinen Morgenthran ſchlürft und 
das Grönländer Tageblatt dazu buchſtabirt, zehrt der 
alte Herr Winter noch immer an den Geldbörſen aller 
Derjenigen, denen der große Wurf gelungen, ſich in 
den Beſitz einer ſolchen zu ſetzen, und macht keine An⸗ 
ſtalten, die Reiſeſtiefel hervorzuſuchen, während die 
lieben Seinen zu Haufe mit dem tannenbekränzten Eis⸗ 
pudding, der ſeine Rückkehr verherrlichen ſoll, ſicher 
ſchon lange ſehnſüchtig auf ihn warten. Zwar iſt Alt 
und Jung ihm dankbar geweſen für ſeine prächtigen 
Eis⸗ und Schneebahnen, auch hat man ihm zu Ehren 
ein halbes Dutzend Ballſtiefelſohlen abgetanzt und 
doppelt jovigl Handſchuhe in den Soldaten, Trauer-, 
Schau⸗, Luſt⸗ und Poſſenſpielen aus „reichsfreund⸗ 
lichem Kunſwverſtändniß zerklatſcht; aber nun iſt's ge⸗ 
nug, ruft die jammernde Hausfrau beim Anblick der 
ſchreckensvollen Leere im Holz⸗ und Kohlenkeller, nun 
geh', lieber Winter, ſouſt muß ich um einen Nachtrag 
zu meinem Wirthſchaftsetat petitioniren, und dann be⸗ 
kommt mein Mann allemal den Schnupfen. Man 
kennt ja den Opfermuth unſerer Herren der Schöpfung, 
im Bewilligen von Kanonen und Mitrailleuſen ſind 
ſie einer immer großartiger als der andere, wozu wäre 
auch ſonſt das viele Eiſen da; ſollen ſie aber einmal 
über eine Wirthſchaftskalamität großmüthig forthelfen, 
dann hat das Portemonnaie ein Loch, man bedauert 
unendlich, und das Kleid ſei ja noch ganz gut — 
nicht mal Glauben ſchenken ſie der vielgeplagten Herrin 
des Hauſes. 

Unverbürgten Nachrichten zufolge ſoll übrigens 
Monſieur Lenz bereits eingetroffen ſein und ſich mit 
Bruder Apollo irgendwo beim Glaſe Punſch feſtgeſetzt 
haben, denn die blauen Veilchen, welche aus ihrer one 
geborenen Beſcheidenheit hervorgetreten und ihr ge⸗ 
brochenes. Daſein für den üblichen Nickel Unter den 
Linden preiszugeben bereit find, ſollen ſeinem Reiſe⸗ 
koffer entſtammen, und ſogar Frau Lerche ſoll auf die 
Gefahr hin, durch ihr leichtſinniges Trillern ſich einen 
Kehlkopf⸗Katarrh zuzuziehen, bereits die erſten Takte 
zur Frühlings⸗Jubel⸗Ouverture probirt haben. 

Und warum auch nicht? Auf dem Urbock am Tempel⸗ 
hofer Berge hat bei der Feier der diesjährigen 50. Bock⸗ 


Nachdruck verboten. 


nicht die nöthige Unterftügung findet. 


Janzibar. Von der deut u Küſte 
wird aus englicher Quelle gemeldet, daß der britiſche 
Generalconſul eine Kundmachung des deutſchen Ad⸗ 
mirals veröffentlichen ließ, kraft welcher über die 
Diſtrikte Bagamoyo, Dar⸗es⸗Salam ſowie über einen 
Umkreis von fünf Meilen dieſer Ortſchaften das Stand⸗ 
recht verhängt wird. Der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ wird aus Zanzibar, 11. Februar, berichtet: 
An der rer Küſte find ſeit den Gefechten 
vom Januar keine Ereigniſſe von Bedeutung vorge⸗ 
fallen. Um den Rebellen die Zufuhr von Lebens⸗ 
mitteln abzuſchneiden, hat Admiral Deinhard die Ein⸗ 
fü aller Lebensmittel nach der Küſte von Mohogoni, 
üdlich von Dar⸗es⸗Salam bis Saadami verboten. In 
Dar⸗es⸗Salam iſt ſeit dem erfolgreichen Gefechte am 
26. Januar Alles ruhig geblieben. Die Ruhepauſe 
ſoll benutzt werden, um das Stationsgebäude der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft durch Anban meh⸗ 
rerer Baſtionen in einen beſſeren Stand zu ſetzen und 
es, wie in Bagamoyo geſchehen, in eine kleine Feſtung 
zu 5 die ohne Geſchütze uneinnehmbar 
wir 


Armee und Flotte. 


— Die Inſpektion der Jäger und Schützen ſoll 
doch nicht ganz beſeitigt ſein. Es müſſe eine Central⸗ 
behörde beſtehen bleiben, welche die Spezialausbildung 
der gelernten Jäger überwache. 

* Kiel, 15. März. Ernennungen bei der Marine. 
Zum Commandeur der diesjährigen Manöverflotte 
iſt Contreadmiral v. Kall, desgleichen des Uebungs⸗ 
geſchwaders Contreadmiral Hollmann, der Torpedo⸗ 
flottille Capitän zur See Barandon ernannt. Prinz 
Heinrich iſt, wie ſchon als bevorſtehend gemeldet 
wurde, zum Comandanten der „Irene“ ernannt. 


Provinzial⸗Landtag. 
Danzig, 15. März. 

Der Vorſitzende Graf Rittberg eröffnete die heu⸗ 
tige Sitzung um 123 Uhr mit der Mittheilung, daß 
die Sitzungen des Landtages vorausſichtlich morgen 
beendet ſein werden. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Be⸗ 
richt der Commiſſion über die Aufnahme einer Anleihe 
zur Deckung der den Kreiſen bewilligten Provinzial⸗ 
Chauſſeebau⸗Prämien. Herr Landrath Genzmer⸗ 
Marienwerder empfiehlt namens der Commiſſion dem 
Provinzial⸗Landtage, den Provinzial⸗Ausſchuß zu er⸗ 
mächtigen, eine Anleihe von 5,000,000 Mark aus der 
Probinzial⸗Hilfskaſſe aufzunehmen, dieſelben jedoch mit 
höchſtens 4 pCt. zu verzinſen und mit 1 pCt. zu 
amortiſiren. Herr Döhn-Dirſchau bemerkt, daß die 
Annahme der Re Anleihe in Höhe von 
5,000,000 M. eine allgemeine große Befriedigung in 
der Provinz hervorruſen werde. Bei der Abſtimmung 
wird der Antrag der Commiſſion angenommen. Auch 
der Antrag des Provinzial⸗Ausſchuſſes, von den 5,000,000 
M. vorläufig 2,000,000 M. in den Etat pro 1889 —90 
einzuſtellen, wird genehmigt. 

Hierauf ſchreitet die Verſammlung zur erſten Leſung 
des Hauptetats pro 1889 —90, der in Einnahme und 
Ausgabe mit 7,741,000 M. abſchließt. Das Gehalt 
eines ſtändigen Hilfßsarbeiters in der Landes⸗Direction, 
welches mit 4500 M. in den Etat eingeſtellt iſt, wird 
von Herrn Döhn⸗Dirſchau namens der Commiſſion 
zu hoch befunden. Er beautragt, daſſelbe auf 3600 
M. zu ermäßigen. Herr Geheimrath v. Winter bittet 
mit Rückſicht darauf, daß die Arbeitskräfte bei der 
Landesdirection außergewöhnlich in Anſpruch genommen 
werden und daß derjenige, welcher als ſtändiger Hilfs⸗ 
arbeiter angenommen werden wird, jedenfalls vorher 
aus dem Staatsdienſt ausſcheiden muß — unter anderen 


das Gehalt in dieſer Höhe zu belaſſen. Bei der 
Abſtimmung wird das in den Etat eingeſtellte Gehalt 
mit 4500 Mark bewilligt. Die Wahl des ſtändigen 
Hilfsarbeiters wird auf die morgige Tagesordnung 
geſetzt werden. Derſelbe wird den Oberbeamten zuge⸗ 
rechnet werden. Zur baulichen Unterhaltung des Dienſt⸗ 
Gebäudes ꝛc. wird monirt, daß das Licht in dem 
Sitzungssaal zu wünſchen übrig läßt und daß eine 
Uhr darin fehlt. Herr Geheimrath v. Winter ſagt 
Namens des Provinzial⸗Ausſchuſſes Abſtellung der ge⸗ 
rügten Uebelſtände zu. Für Hebung der Fiſchzucht 
und des Fiſchereiweſens erſucht Herr Nitykowski⸗ 
Bremin um Einſtellung von 2300 anſtatt 2000 M. in 
den Ausgabe⸗Etat. Herr Schmidt⸗Charlottenwerder 
befürwortet den Antrag, der jedoch bei der Abſtimmung 

Bei der Aus⸗ 


Gäſte eine jo große Hitze geherrſcht, daß 74 Tonnen 
Bockbier zu deren Milderung den üblichen Weg alles 
Bieres in die Kehle hinab fließen mußten. Wer zählt 
die Menſchen, nennt die Namen, die durſtig dort zu⸗ 
ſammenkamen? Die Saalräume bermochten die Minia⸗ 
tur⸗Völkerwanderung bei Weitem nicht zu faſſen, und 
entwickelte ſich daher in dem großen Garten trotz 
Schnee und Eiszapfen eine Trinkpromenade à la 
Karlsbad. Uebrigens huldigt der Urbock trotz ſeines 
behäbigen Alters bis auf dieſen Tag entſchieden dem 
Fortſchritt. Der Berliner hat eine ausgeſprochene 
Neigung für die ſogenannten Rauch⸗ und Biertheater, 
und wo könnte ihm ein ſolches beſſer geboten werden 
als auf dem Tempelhofer Berge? Und ſo wird denn 
in dieſem Jahre neben den Würfel- und Schießbuden, 
Panoramen und Hippodromen, Rieſenſchaukeln und 
Dampfkarouſſels ein großes Sommertheater in dem 
weiten, ſchattigen Garten entſtehen und die Spree⸗ 
athenern Gelegenheit geben, wie anno dazumal die 
alten Griechen die ſchöne Kunſt der Muſe Thalia 
unter Gottes freiem Himmel (reſp. dem Familienregen⸗ 
ſchirm) bei veritablem Sonnenuntergang oder Mond⸗ 
ſchein und einem Töpfchen Bock zu bewundern. 

Ueberhaupt ſind Theaterbauten und Umbauten 
Aer für dieſen Sommer geplant. Das Victoria 
Theater, eins der größten, wenn nicht das größte, 
geht nunmehr endgültig zu den Todten. Daſſelbe hat 
lange Jahre hindurch eine Glanzzeit gehabt in der 
Darſtellung prachtvoller Ausſtattungsſtücke und Feerien, 
und war ein Anziehungspunkt für alle Fremden ge⸗ 
worden, welche einmal die Großartigkeit der heutigen 
Bühnentechnik und des blendenden Bühnenluxus aus 
eigener Anſchauung kennen lernen wollten. „Die 
Reiſe um die Welt in 80 Tagen,“ „Die Kinder des 
Kapitäns Grant,“ „Die weiße Katze, „Der Schatz⸗ 
gräber“ u. ſ. w. verſetzten Aue ihre ſiunverwirrenden, 
optiſchen Täuſchungen den Zuſchauer in eine Traum⸗ 
welt und erlebten Hunderte von Wiederholungen, und 
das berühmte Menotti'ſche Ballet „Excelſior“, das 
zur Feier des glücklich vollendeten St. Gotthardt⸗ 
Tunnels in Mailand das Bühnenlicht der Welt er⸗ 
blickte und dann eine Rundreiſe durch die europäiſchen 
Großſtädte unternahm, wirkte geradezu verblüffend 
durch den kalaidoſkopiſchen Wirrwarr farbenprächtiger 
Dekorationen und ſchillernder Ballet -Tänzer und 
⸗Tänzerinnen, deren ſich auf einem terraſſenförmig 
nach hinten zu anſteigenden Bühnenbau zuweilen 400 


Bedingungen ſoll ſeine Aufnahme nicht erfolgen — 


FV infolge des colofjalen Andranges der Jubildums⸗ 


gabe für lundwirthſchaftlcche Winterſchulen entſpann 
ſich abermals eine Debatte über den Zuſchuß für die 
Marienburger Winterſchule, für welche die Herren 
Döhring und Schwaan höhere Beträge verlangten. 
Provinzialausſchuß⸗ Vorſitzender v. Winter ſtellte eine 
höhere Subvention in Ausſicht, wenn die Schule 
10 Schüler aufweiſen könne. Bei den Ausgaben für 
Kunſt und Wiſſenſchaft beantragt Herr Döhring eine 
Subvention für den Elbinger Kirchenchor, welcher 
ſich um die Pflege und Ausbreitung der klaſſiſchen 
Muſik in der Provinz ſehr verdient gemacht habe. 
Provinzialausſchuß⸗Vorſitzender v. Winter weiſt dar⸗ 
auf hin, daß dieſer Antrag ſchon häufig geſtellt worden 
ſei. Er könne kein provinzielles Iutereſſe darin ſehen, 
daß Concerte im Remter zu Marienburg gegeben wer⸗ 
den. (U) Eine derartige Subvention werde Anträge von 
allen Seiten hervorrufen und er bitte, den Antrag 
abzulehnen. Der Antrag wurde aber nach längerer 
Debatte angenommen. Zu den auf 2000 M. 
feſtgeſetzten Zuſchüſſen für Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 
beantragte Herr Rotzoll die Gewährung von 1000 M. 
für Kranken- und Gemeindepflege, zog aber nach kurzer 
Erörterung der Sache den Antrag zurück. er 
a für Unterſtützung von Veteranen aus den 

Kriegsjahren 1806—1815 wurde ohne Debatte von 
200 auf 400 M. erhöht, im übrigen der Etat unver⸗ 
ändert genehmigt. Ein neues Reglement für die Pro⸗ 
vinzial⸗Hebeammen⸗Lehranſtalt zu Danzig wurde mit 
den von der Commiſſion beantragten unerheblichen 
Aenderungen debattelos en bloc angenommen. Dar⸗ 
auf wurde zum ſtellvertretenden Mitgliede des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes (an Stelle des geſtern zum wirk⸗ 
lichen Mitgliede gewählten Herrn v. Graß) Herr 
Bieler gewählt und ſchließlich wurden die geſtern 
ausgelooſten Mitglieder der Gewerbekammer wiederge⸗ 
wählt, an Stelle des verſtorbenen Fabrikbeſitzers 9 5 
mann⸗Pr. Stargard deſſen Sohn neugewählt. (D. Bl. 


Kirche und Schule. 

— Die diesjährige Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung wird Ende Juli in Danzig 
ſtattfinden. Der Vorſtand des Provinzial⸗Lehrervereins 
hat zur Verhandlung auf dieſer Verſammlung folgende 
Themata geſtellt: 1) Die Pflege des Deutſchthums in 
Weſtpreußen durch die Volksſchullehrer. — 2) Wie 
find unſere Wohlthätigkeitskaſſen zu reorganiſiren, da⸗ 
mit den Wittwen und Waiſen eine nachhaltigere Unter⸗ 
ſtützung zu Theil werde. — 3) Die Lüge und ihre 
Bekämpfung in der Schule. — 4) Der geometriſche 
Unterricht in der Volksſchule. 
— Der in Königsberg beſtehende Lehrereme⸗ 
viten- ⸗Unterſtützungsverein für die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, welcher im Jahre 1863 mit 


dem geringen Kapital von 10 Thalern und 20 Sil⸗ 


bergroſchen gegründet wurde, hat während der 25 
Jahre ſeines Beſtehens doch ſchon ſehr ſegensreich 
gewirkt und manche Noth gelindert. Wie wir er⸗ 
ſehen, beträgt gegenwärtig die Zahl ſeiner Mitglieder 
600, die Einnahme 52,182 Mk., die Summe der ge⸗ 
zahlten Unterſtützungen 34, 904 Mk., die Zahl der 
unterſtützten Emeriten 726 und der Reſervefonds iſt 
geſtiegen auf 4208 Mk. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Stutthof, 14. März. Eine in hieſiger Gegend 
wohl noch kaum dageweſene Jagdbeute wurde geſtern 
auf dem Jagdrevier des Strandhauptmanns J. Dahms 
hierſelbſt gemacht. Auf der Feldmark des Hofbeſitzers 
Herrn Holtz in Grubenkädingskampe wurde in einem 
Weidengebüſch ein weibliches Wildſchwein aufgeſpürt, 
angeſchoſſen, bis auf vorgenanntes Jagdrevier verfolgt 
und daſelbſt erlegt. Unausgeweidet wog das Thier 
215 Pfund, ausgeweidet 1724 Pfund. Wie das Thier 
in die hieſige Gegend ſich verirrt hat, iſt räthſelhaft. 
Es iſt uur anzunehmen, daß es, in Folge des hohen 
Schnees, von Hunger getrieben, vielleicht viele Meilen 
weit gewandert iſt. (D. 3.) 

* Marienburg. Von Seiten des hieſigen Ge⸗ 
richts ſind bereits umfangreiche Vorkehrungen getroffen, 
um bei einer event. auch in dieſem Ihre eintretenden 
Ueberſchwemmung des Gerichtsgebäudes Beſchädigungen 
von Urkunden und Akten ſo viel als möglich vorzu⸗ 
beugen. 

2 Marienwerder, 14. März. Der Regierungs⸗ 
präſident von Marienwerder, Herr v. Maſſenbach, hat 
den Verkauf des Kalendarz chelminski, welcher ver⸗ 
boten wurde, weil in demſelben die Genealogie des 
heat ſchen Herrſcherhauſes nicht enthalten war, wieder 
geſtattet. 


bis 500 in N en Wechsel 25 rien 
Figuren durcheinander bewegten. 
Tempi passati! Die Herrlichkeit jener goldenen 
Kaſſentage iſt vorüber, die letzten Bühnenkinder des 
Directors Scherenberg wurden immer ſchwächer, ſelbſt 
die vielgerühmte „Germania“ ſpielt ſchon jetzt nach 
kaum zwanzig Vorſte llungen zu halben Kaſſenpreiſen, 
und in Kurzem werden ihre Klagelieder zum letzten 
Male auf der Viktoriabühne verhallen. Die Kaiſer 
Wilhelm-Straße nämlich, welche als Verlängerung 
des Berliner Boulevards „Unter den Linden“ nach 
Norden hin geplant iſt, nimmt ihren impoſanten Weg 
quer durch ſeues Stück Altberlin, das ſich wie eine 
mittelalterliche Oaſe im Centrum der modernen Häuſer⸗ 
wüßte erhalten hat, und ſchreitet mit ihrer vollen Breite 
gerade auf das Viktoriatheater los, dem in Folge deſſen 
das Todesurtheil geſprochen wurde. Schon im vori⸗ 
gen Jahre ging dasſelbe durch Kauf von den Cerf'ſchen 
Erben an die Königſtädtiſche Baugeſellſchaft über, die 
es vor ein paar Tagen einem Finanz-Conſortium 
weiter verkaufte und dabei die Kleinigkeit von 400,000 
Mark verdient haben ſoll. Dieſes Conjortium hat 
auch bereits den größten Theil der alten Häuſer in 
dem geplanten Straßenzuge in Händen und ſteht eben 
jetzt in Unterhandlung mit der Stadt wegen der Ge⸗ 
nehmigung zum Durchbruch und Bau der neuen Ver⸗ 
tehrsader als Anſchluß an die bereits im Entſtehen 
begriffene Kaiſer Wilhelmſtraße. 
Ein anderes intereſſantes Project iſt der Umbau 
des Concordia- Theaters im Style des Leipziger 
Schützengartens, der durch die Vielſeitigkeit ſeiner 
Unterhaltungsräume und phantaſtiſche Ausſchmückung 
ſeiner Gartenanlagen bekanntlich weltberühmt iſt. 
Schon vor einigen Jahren tauchte hier eine ähnliche 
prunkvolle Idee auf, als nämlich das altehrwürdige 
Nationaltheater am Weinbergsweg von ſeiner klaſſiſchen 
Höhe vergangener Tage von Stufe zu Stufe herabſank 
und ſchließlich in die Hände des bekannten Bonbon⸗ 
fabrifanten v. Donat gelangte, der die Billets als Zus 
gabe zu ſeinen Bonbons vertheilte, bis eines ſchönen 
Sonntages das Theater-Aſchenbrödel in ganz neuem 
Gewande erwachte. Der große Garten war voll⸗ 
ſtändig umgewandelt und zu einem engliſchen Parke 
geworden mit Raſenplätzen, exotiſchen Baumgruppen, 
Springbrunnen und Hügeln, Alpen und Alpenglühen, g 
Tyroler Sängern und ſchwarzhaarigen Zigeunern, 


deren wild bewegtes Spiel ohne Noten ob ſeiner und unter der Alle leiden. 


Neuheit damals nicht geringe Senjation erregte. Als 


* Sfche, 14. März. Ein hier dienender aut 7 
fiel beim Häckſelſchneiden ſo unglücklich in das Getrieh e 
des Roßwerks, daß ihm ein Bein zerquetſcht wurde. 

*Tuchel, 14. März. Die Unerfuchung gear 
den N N. zu R. wegen Bankerotts iſt ab⸗ 
geſchloſſen. N. iſt heute nebſt feinem Inſpektor dem 
Gerichtsgefängniſſe in Konitz zugeführt worden. Gleich⸗ 
zeitig iſt gegen einen Schulzen die Unterſuchung ein⸗ 
geleitet; derſelbe hat von N. gezahlte Steuern ni 
ordentlich gebucht, bei einer Reviſion der von dem 
Schulzen geführten Bücher fanden ſich mehrere Un⸗ 
regelmäßigkeiten. 

* Soldau, 13. März. Seit dem 10. d. M gebt 
die Hoffmannſche e vom Graudenzer 
Sommertheater hier bei ſtets ausverkauftem Hauſe 
Vorſtellungen, ein Beweis dafür, daß le 7 
Vorzügliches leiſtet. m 

* Marggraboiva, 13. März. Auf Abbau 
1 7 brach in vergangener Woche Feuer aus, W 
ſchnell um ſich griff, daß der Beſitzer und eine 
Familie nur noch das nackte Leben retten konnten. 
Die Habſeligkeiten blieben leider alle in den Flammen 
Das Vieh verbrannte gleichfalls. 1 


Verkehrsſtockungen. 

* Königsberg i. Pr., 15. März. Das hieſige 
kgl. Eiſenbahnbetriebsamt macht bekannt: Durch an“ 
dauernde heftige Schneeſtürme ſind folgende Strecken 
verweht und geſperrt: Die Strecke Memel⸗Carlsberg ; 
Gutenfeld⸗Löwenhagen; Großlindau⸗Tapiau, Trakehnen“ 
Eydtkuhnen (beide Geleiſe) und Trakehnen⸗ Johannis 
burg. Die Dauer der Sperrung iſt noch nicht zu 
überſehen. 

* Allenſtein, 15. März. Der Betrieb auf den 
Strecken Göttkendorf⸗Mehlſack, Allenſtein⸗Johannis bu 
und Mehlſack⸗Braunsberg ſind in Folge von Schnet 
verwehungen unterbrochen. 

* Danzig, 15. März. Das kgl Eiſenbahnbetrie 
amt macht e Wegen Schneeverwehung ſind DIE 
Strecken Lappin⸗Carthaus, Stolp⸗ a 
Hohenſtein⸗Berent, Perwitten⸗Tiefenſee und Praufl 
Carthaus geſperrt. Dauer der Störung noch nicht 
abzuſehen. 

Bromberg, 15. März. Die Strecke Konih⸗ 
Tuchel iſt durch Schneeverwehung geſpecrt. Dauer 
der Betriebsſtörung unbeſtimmt. ’ 

* Stettin, 15. März. Das biefige kgl. Eiſen⸗ 
bahnbetriebsamt macht bekannt: Die Strecke Stolp⸗ 
Lauenburg it in Folge von Schneeverwehungen ge 
ſperrt; die Züge können in den nächſten 24 Stunden 
nicht verkehren. | 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtetz willkommen.) 
Elbing, 15. März. 
„Stadtverordnetenſitzung.) Herr Dr. Jacobi 
präſidirt der von nur 37 Mitgliedern beſuchten Ver? 
ſammlung und kündigt an, daß wegen Abweſenheit des 
Herrn Erſten Bürgermeiſters Elditt die bereits ange 
meldet Außerordentliche Sitzung erſt über acht 
Tage ſtattfinden könne; es wird dann, ausgenommen 
die dringlichen Sachen, nur der Kämmerei⸗ Haupt? 
Etat berathen werden. — In dem Prozeß des ehe, 
maligen Steuereinſammlers Diering iſt die Stadt 
zur Zahlung einer Penſion an denſelben und I 
von 240 M. p. a. verurtheilt worden. Nun hat In 
Diering um die Kaſſenbotenſtelle beworben, welche m 
720 M. Anfangsgehalt, aufſteigend bis 864 M., 
10 pCt. dect uſchuß dotirt iſt, an 
Penſion o e den ollte ae ſ. Z. 240 M 
erreichen, oll dem . ſo viel zugelegt wer 
an dieſer lerſtrittenen) Summe fehlt Die 0 
wird zugeſtimmt und Diering als Kaſſenbote dein 
angeftellt. — Der Abſchluß des Leihamts pro Februar = 
ergieb‘: Beſtand Anfangs Februar 847,82 M., Ein⸗ 
nahme 3449,30 M., ausgegebene Darlehne 4892 N., 
Beſtand 359,52 M. — Der Sparkaſſenbeſtand für ie 
gleiche Zeit hat ſich etwas verringert. Beſtand 10 
fangs Februar 6,029,023,26 M., Zugang 138, 561,0 8 
M., Abgang 152.813,25 M., Beſtand 6,014,771 188 
M. — Für den Schiedsmann des 4. Bezirks, Hern 4 
Jerb min, iſt eine Neuwahl anzumelden. — Die zul 1 
erſten Klaſſe der 5. Knabenſchule laut Beſchluß vug 
7. September pr. eingerichtete Parallelklaſſe ſoll aueh 
pro April 1889—90 beſtehen bleiben und werden DE 
e Koſten mit 720 M. bewilligt, da 
Auflöſung der Parallelklaſſe 120 Kinder in 
2 wären. — Für die gleichen Zwecke bei d 


ji 


15 
2 5 


aber eines eines Mittags ein ſchlecht bewachter Funke du g 
unerlaubten Weg auf die Bühne fand, loderte du 
ganze Herrlichkeit in Flammen auf und auf dem Boden 
des Nationaltheaters erheben ſich heute Miethskaſernen 
Die Bilder in einer Großſtadt wechſeln eben ſchne 
und man braucht heutzutage, um etwas zu erleben 
wahrlich nicht ſo alt zu werden, wie die Wittwe 
Semmler, die vorgeſtern hier im traulichen Familien 
kreiſe rüſtig und munter ihren 102. Geburtstag feiere 
und allen Gratulanten in mee w Plauder 
haftigkeit von ihren Bekanntſchaften und Erlebniſſen 
mit unſern weſtlichen und öjtlichen Nachbarn im große! 
Befreiungskriege erzählte, wobei die galanten Franzo en 
gegen die böſen Ruſſen den Vorzug erhielten; in de 
Zeit des Dampfes und der Electricität geht alles 
ſchneller und bequemer, und mit Hülfe des nöthige⸗ 
Kleingeldes laſſen ſich heute in einem Jahr mehr! 
kanntſchaften ſchließen, als Frau Semmler in hundel 
machte. Die deutſche Schaubühne iſt ſozuſagen 3 
einer Univerſalbühne geworden, auf welcher jo etm 
wie ein dramatiſches Völkerfrikaſſee dargeboten wil 
Jedes Theater reitet ſein beſonderes nationales Ste 
pferd, franzöſiſch, ruſſiſch, italieniſch, ſpaniſch, dä 
norwegiſch u. |. w. Der feangöftice Pomp war w 
ſeiner zierlichen Leichtigkeit und feurigen Gangart 7 
ſonders beliebt; nachdem aber die neueren realiſtiſch 
Fanatiker in unverſtandenem Drange nach Wahr)“ 
die Schönpfläſterchen der leichtgeſchürzten franzöſiſche 
Muſe herabgeriſſen und das Laſter in mehr 
weniger nackter Geſtalt malten, ſchlug die Stim 
nach Rußland um, und die düſteren, erdrückend ur 
vollen Seelengemälde ruſſiſcher Dramatik, von den 
ruſſiſchen Operngeſellſchaft vorgeführt, entlockten ſchöſ e 
Augen viele Thränen der Rührung. Heute wel 100 . 
Theaterfahne ſteif wie ein gefrorenes Handtu ützen 
Norden. Ibſen, der däniſche Verfaſſer von „ m 
der Geſellſchaft“, „Wildente“, „Geſpenſter 19 
frau“ u. ſ. w., iſt der Held des Tages, richtig engen 
Hypnotiſeur der Gegenwart, denn die Ibſen 
Dramen haben etwas Fascinirendes, 
Rätbſelhaftes, das die Sinne gefangen nimmt, w 
Schlange den Vogel bannt — hypnotiſirt, 
8 bedrückt, daß ſie aufſchreien mö N 
und Licht. Es geht ein krankhafter £ i 
ganze Dramatik, durch die ganze Meret, uft id 
Krankheit des Jahrhunderts, die in der heilen 


Wann wird ſie 


6 


3. Mäd 


* 


Knabenſchule werden 750 M., welche im Etat nicht 
vor eee. bewilligt. — Für den zu einer militä⸗ 
riſchen Uebung eingezogenen Lehrer Borth vom 
Real-Gymnaſium wird ab 25. April bis 25. 
Mai eine ordentliche Vertretung erforderlich und 
wird den mit derſelben beauftragten Herren Dr. Ter⸗ 
letzli und Dr. Abraham eine Remuneration von zuſammen 
wöchentlich 25 Mark bewilligt. — An Stelle des in 
den Ruheſtand getretenen Lehrers Neumann von der 
chenſchule wird der Lehrer Wandelow aus 
Mühlbanz mit 750 M. Anfangsgehalt und 10 pCt. 
Wohnungsgeldzuſchuß beſtätigt. — Dechargirt werden 
die Rechnungen pro 1887 —88 von folgenden SEELE 
Höhere Töchterſchule, 1., 2., 3., 4. nabenfchufe, aub⸗ 
ſtummenſchule und Lehrerinnenſeminar. — Zur Prü⸗ 
fung liegen folgende Schulrechnungen pro 188788 
vor: 5. Mädchenſchule. An Kämmereizuſchuß (5732 
Mark) 132 M. erſpart. Einnahme 6769,17, Ausgabe 
6684,35 M., Beſtand und Einnahmereſte 722,07 M. 
3. Mädchenſchule. An Kümmereizuſchuß (9089 M.) 
erſpart 589 M., 5 
9855,28 Mark, Beſtand und Einnahmereſte 429,13 
Mark. Altſtädtiſche Töchterſchule. An Kämmereizuſchuß 
(3670 M.) erſpart 1670 M. Einnahme 17093,89 M., 
Ausgabe 15621,83 M., Vermögen 1337,12 M. 
1. Mädchenſchule. An Kämmereizuſchuß (6497 M.) 
nichts, an ſachlichen Ausgaben erſpart 203,60 M. 
Einnahme 9463,34 M., Ausgabe 9054,86 M., Ver⸗ 
mögen 773,73 M. 2. Mädchenſchule. An Kämmereizu⸗ 
ſchuß (8087 M.) nichts, an ſachlichen Ausgaben 
462,09 M. erſpart. Einnahme 9861,55 M., Ausgabe 
9688 M., Vermögen 631,75 M. 5. Knabenſchule. 
An Kämmereizuſchuß (5732 M.) erſpart 132 M., Ein⸗ 
nahme 6769,67 M., Ausgabe 6684,25 M., Vermögen 
722,07 M. — Die Rechnung der Kaſſe des Leibrenten⸗ 
ſtifts wird dechargirt. — Zur Prüfung liegt die Rech⸗ 
nung des St. George-Hospitals pro 1887—88 vor. 
Beſtand aus voriger Rechnung 738 M., Collecten⸗ 
gelder 338 M., mehr eingenommen als etatsmäßig 
(678 M.), Einnahme 5446 M., Ausgabe 4723 M., 
Genn 722 M. 38 Benefiziaten wurden verpflegt. 
Geſammtvermögen 49,256 M. — Aus der 1882 auf- 
gelöſten Grunau'ſchen Krankenkaſſe wird für das Mit⸗ 
glied derſelben, der verſtorbenen Frau Beſeler, ein 
Sterbegeld von 30 M. bewilligt. — Aus den Mitteln 
des Heil. Geiſthospitals werden mehrere Gabenbewilli⸗ 
gungen ausgeſprochen. 


Auf die Vorträge des Herrn Elektro⸗ 
techniker Egts], welche am Montag und Dienſtag 
in gemeinſamer Sitzung des Kaufmänniſchen und des 
Gewerbevereins ſtattfinden, machen wir hier nochmals 
empfehlend aufmerkſam. Herrn Egts ſtehen die beſten 
3 eülungen zur Seite. Seine Darſtellungsweiſe 
wird als klar, richtig und anſchaulich bezeichnet; ſein 
Vortrag wird von wohlgelungenen Experimenten 
unterſtützt. 


*Im Theater] war geſtern Frl. Loos’ Benefiz 
das „Ereigniß des Abends“. War auch der Beſuch 
kein ſo guter, wie wohl zu erwarten geweſen, ſo fielen 
doch um ſo reicher die Blumen- und Kranzſpenden 


aus, welche für die Liebe und Verehrung, deren unſere 


Operetten⸗Diva ſich erfreut, beredtes Zeugniß gaben. 
Herr Direklor Hannemann zog wieder alle Lacher 
auf Seite des Amtmanns, welcher mit ſeinem: „Ich 
und der große Napolium!“ wahre Heiterkeitsſtürme 
erregte. Herrn König liegt die Partie des Hellwig 
jehr gut; Herr Lenz als Faktotum ſchuf eine recht 
komiſche Figur und war geſanglich beſſer als feine Vor⸗ 
gänger. Im Uebrigen war die Beſetzung die bekannte 
gute, das Enſemble, auch geſanglich, gut vorbereitet. 
Das Publikum gab ſeine Befriedigung durch reichen 
Beifall zu erkennen. 

„Max und Moritz“. Morgen Nachmittag 
wird in unſerem Theater die letzte Kinder⸗Vorſtellung 
in dieſer Saiſon gegeben werden und zwar gelangt 
das luſtige Stück „Max und Moritz“ zur Aufführung. 

[Theater.] Die Vorſtellung der Hannemann⸗ 
ſchen Geſellſchaft am Mittwoch in Marienburg war 
gut beſucht und gefiel auch ſehr — man gab die 
Operette „Der Sekadett.“ Nächſten Mittwoch ſoll 
dort die zweite und letzte Vorſtellung ſtattſinden. Es 
wird die Operette „Mirza Schaffy“ zur Aufführung 
kommen. Die Hannemannſche Geſellſchaft weilt hier 
nur noch kurze Zeit, am 28. März ſoll die letzte 
Vorſtellung ſein. Die Zumpe'ſche Operette „Karin“, 
welche in Hamburg ſo ſehr gefallen hat, bildet den 
Schluß der Theater-Saiſon. Zu wünſchen wäre es 
wohl, wenn die Vorſtellungen bis dahin noch gut be⸗ 
ſucht würden, damit Herr Direktor Hannemann, der 
gerade in dieſem Jahre uns viel geboten hat, ein 
gutes er eich 5 mitnimmt. 

1 neeſturm] hat, wi N 
Eiſenbahn - Werkehnsſhrungen e Auer 
den eingeleiſigen Nebenbahnſtretken Oſtpreuß 8 
Mavienburg-Soldau, Meblſack⸗Allenſtein, it Dieamaf 
auch die Theilſtrecke Königsberg⸗Inſterburg vom Un⸗ 
wetter nicht verſchont geblieben. Bei Löwenhagen 
haben die Schneemaſſen derart das Doppelgeleiſe 
überſchüttet, daß vom Vormittage des 15. d. M. ab 
bis auf Weiteres keine Eiſenbahnzüge jene Stelle 
paſſiren konnten. In Folge deſſen mußten die von 
Berlin über Bromberg reſp. Schneidemühl nach 
Königsberg⸗Eydtkuhnen planmäßig fahrenden Perſonen⸗ 
züge Nr. 3 und 13 in Königsberg zurückbleiben und 
als Reſervezüge Nr. 4 und 14 nach Dirſchau-Berlin 
umkehren. Ein am Nachmittage des 15. d. M. von 
Bab d f. entſandter Arbeits⸗Hülfszug verſuchte freie 
Bahn zu ſchaffen und dürfte auch hiermit im Laufe 
des Abends reſp. der Nacht zu Stande gekommen ſein, 
beſonders, da der Schneeſturm gegen Abend an Heftig⸗ 
leit nachließ. — Der Verkehr auf den Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken Kobbelbude-Mehlſack, Königsberg⸗Pillau und 
Königsberg⸗Cranz mußte ſchon Donnerſtag Abend ein⸗ 
geſtellt werden und iſt noch nicht wieder aufgenommen 
worden. Nach Fiſchhauſen bezw. Pillau ſowie nach 
posten find daher geſtern von Königsberg Schlitten⸗ 
Der Sturm Perionenbeförderung abgelaſſen worden. 
bei ung wesen in Oſtpreußen noch viel ſtärker als 
die Landstraßen Ki denn es ſollen bei Königsberg 
chneiten und verlaſſenen & große Anzahl von einge⸗ 
ein. Auf dem Lande ſind ben ganz unpaſſirbar 
deutende Schäden, namentlich ant Wiederum recht bes 
urſacht worden, die Lelnwandſegel trohdgchern. ren 
wurden zerriſſen, das ſogenannte Rex Windmühlen 
Flügeln herausgeriſſen und in dem > e Def 
nicht weniger als acht Schornſteinköpfe auf u Ne. 
geworfen. Gar arg erging traße 


ging es dem Kutſcher ei 
wulters aus Stantau. Zwiſchen Devau und Kalthaß 


e fein Fuder & königs 
bra uder Heu, das er nach Königsb 
gung Mae Sturme umgeworfen, dabei die Deich 
richtungen 0 und das Heu nach allen 
leeren Sa einandergetragen, jo daß er mit dem 
Fall vom Fubedort aulangte. Der Mann hatte beim 
erhalten. Auf melorhebliche Verletzungen im Geſicht 
über thätig geweſ reren Beſitzungen iſt man nachts⸗ 
* perrt 5 Fal die Gebäude zu ſchützen. 
olge von Schneeverwehungen find 


Einnahme 9857,16 M., Ausgabe | b 


Himmels⸗ d 


pro 


12 und bis auf unbeſtimmte Zeit folgende Bahn⸗ 
ecken: Memel⸗Carlsberg, Guttenfelde-Löwenhagen, 
Lindenau⸗Tapiau, Trakehnen⸗Eydtkuhnen, Trakehnen⸗ 
Johannisburg, Göttkendorf-Mehlſack, Tiefenſee-Per⸗ 
wilten, Lauenburg⸗Stolp, Carthaus⸗Lappin, Hohenſtein⸗ 
Berent, Bärenwalde⸗Konitz, Hellin⸗Bütow, Stolp⸗Stolp⸗ 
münde, Perwilten⸗Johannisburg, Lyck⸗Darkehmen ſowie 
die Strecke Königsberg⸗Pillau und Fiſchhauſen⸗Palm⸗ 
nicken der Oſtpr. Südbahn, Mohrungen⸗Allenſtein. 

* (Die Strecke Eydtkuhnen⸗Königsberg] war 
geſtern unfahrbar; von Königsberg wurden Voxrorts⸗ 
fh nach hier abgelaſſen. Der erſte Zug von Eydt⸗ 
uhnen, der wieder hier eintraf, war der heutige gs 
Nr. 2 (Mittags⸗Courierzug), der aber auch 64 Min. 
Verſpätung hatte. Zug 16 (Perſonenzug) traf auch 
heute wieder nur als Vorortszug hier ein. 

* [Die Schnee- und Eisverhältniſſe der Um⸗ 
egend] geſtalten ſich auf eingezogene Erkundigungen 
o: Das Elbingseis iſt unſicher und nicht zu be⸗ 
fahren, das Haff iſt nach allen Richtungen hin fahr⸗ 
ar und erfordern nur die üblichen Riſſe Vorſicht. 
Die Wege auf der Höhe ſind zum großen Theil ver⸗ 
ſtiemt und unfahrbar, die Landwege der Niederung 
mit Schlitten gut fahrbar, hin und und wieder 
Sure Schneeſchanzen bilden fein erhebliches 

inderniß. 

[Von der Weichſel.] Der furchtbare Nord- 
ſturm, verbunden mit dichten Schneewehen hat die 
Situation auf der unteren Weichſel wieder vollſtändi 
verändert. Die großen Schneemaſſen, die unausgeſetzt 
in den Strom wehen, bedeckten dieſen in kurzer Zeit 
mit einer dicken Schlammſchicht, die ſich überall feſt⸗ 
ir So iſt die ganze untere Weichſelſtrecke jetzt mit 
eſtſtehendem Eis bedeckt. Die Eisbrecher können na— 
türlich augenblicklich nichts ausrichten, ſondern müſſen 
günſtigere Witterung abwarten, bevor ſie die Arbeit 
mit auch nur einiger Ausſicht auf Erfolg aufnehmen 
können. Bei Graudenz iſt die Weichſel geſtern weiter 
auf 1,18 Meter gefallen, gefährliches Hochwaſſer ſteht 
demnach wohl nicht in Ausſicht. Der Magiſtrat der 
Stadt Schulitz hat ſich an den Herrn Oberpräſidenten 
gewandt mit der Bitte, bei Fordon, wo faſt alle 
Jahre Eisſtopfungen eintreten, Eisſprengungen 
vornehmen zu laſſen. Die Niederungsbewohner bei 
Schulitz ſind jetzt emſig beim Bau von Baracken zur 
Unterbringung des Viehes, denn man ſieht dort nicht 
ohne Beklemmung dem Eisgange entgegen, da das 
Eis — ſehr ſtark iſt und wieder Froſt eingetreten 
iſt. — Die Eisdecke auf dem Abflußarm der Nogat 
hat zur Zeit eine muldenförmige Geſtalt erhalten und 
liegt ſo niedrig, daß man darauf das Bett des Fluſſes 
erkennen kann. Wie man allgemein annimmt, hat 
dieſes darin ſeinen Grund, daß durch die Freilegung 
der unteren Weichſel das Waſſer derſelben von der 
Pieckler Spitze an freien Abfluß hat. 

Die Kälte] iſt im Zunehmen begriffen; heute 
früh hatten wir außerhalb der Stadt 13 Grad R. 
Heute vor einem Jahre zeigte das Thermometer ſogar 
17 Grad. Die Staare, welche als Frühlingsboten 
bereits an vielen Orten eingetroffen ſind, werden unter 
er 17 55 Schnee- und Froſtwetter ſchwer zu leiden 

Ueberſicht der Witterung. Eine Zone hohe 
Luftdruckes über 775 mm t ſich dom en 
nordoſtwärts nach Finnland hin, während an der ſüd⸗ 
lichen Adria ein Minimum von 745 mm lagert. Ueber 
Deutſchland wehen ſtarke, ſtellenweiſe ſtürmiſche nord⸗ 
öſtliche Winde bei kalter, trüber Witterung mit Schnee⸗ 
fällen. Ganz Deutſchland hat Froſtwetter. München 
und Breslau melden 6, Hamburg meldet 7, Königsberg 
a Grad unter Null Schneehöhe Berlin 5, Breslau 

cm. 

(Schlachthaus.] Während wir in Elbin ſeit 
Jahren auf die Genehmigung des Baues eines Schlacht⸗ 
hauſes vergeblich warten, hat die köni liche Regierung 
der Stadt Bromberg die landesherrliche Genehmigung 
zum Bau eines Schlachthauſes ertheilt, dieſelbe aber 
von der Bedingung abhängig gemacht, daß das Ab⸗ 
flußwaſſer von der Anlage nur im gereinigten und 
geklärten Zuſtande in die Brahe abgeführt werden 
darf. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten ſind 
auf dieſe Bedingung eingegangen und es bewilligten 
letztere die erſte Baurate mit 69,300 Mk. Die Koſten 
für die ganze Anlage ſind auf 375,000 Mark veran⸗ 
ſchlagt worden. 

„(Bade⸗Kapelle.] Dieſen Sommer wird unſer 
Seebad Kahlberg auch eine ſtändige „Bade⸗Kapelle“ 
bekommen. Die Actien⸗Geſellſchaft hat bereits mit dem 
Muſikdirector Hinz aus Braunsberg, der Mindeſt⸗ 
fordernder war, einen Vertrag geſchloſſen dahingehend, 
daß H. in den Monaten Juli und Anguſt 18 Mu⸗ 
ſiker in Kahlberg ſtationiren muß. An den Wochen⸗ 
tagen finden Vor⸗ und Nachmittags Concerte ſtatt; 
an Sonntagen jedoch nur Vormittags. 

Amtsdiener oder Gendarm ?] Es iſt wieder 
holt vorgekommen, daß die Amtsvorſteher die Be⸗ 
zirts⸗ Gendarmen in Anſpruch genommen haben, ent⸗ 
RE Dienſtboten in den Dienſt oder Kinder in die 
it gieme Schule dan Wande Dieſes Verfahren 
f 15 * vorgeſetzten ehörde der Gensdarmen ge⸗ 
ug und darauf hingewieſen worden, daß zu der⸗ 
artigen Dienſtleiſtungen ausſchließlich die Amtsdiener 
zu verwenden ſind. Nur in ganz beſonderen Fällen, 
und insbeſondere, wenn Widerſtand ſeitens der zuzu⸗ 
führenden Perſonen zu befürchten ſteht, iſt die Hülfe 
der e . e 

Grundſtücksverkauf.] Der Ritte eſitzer 
deo Kautz aus Taubendorf bei Usdorn . 5 
Marienburger Kreiſe belegenes Grundſtück Damerau 
3 in einer Größe von ca. 312 Morgen preuß. Land 
für den Preis von 105,000 ME. an den Rentier 
a 1 e verkauft. 

| al⸗Verſammlung des 
deutſcher Müller.] Wie wir ehre 15 5 Veri 
er den Tagen vom 25. bis incl. 29. Mai d. Is. die 
AR ler. Die Beta des Verbandes deutſcher 

Die Verhandlun inden i ET 
905 ede dre m gen finden im großen Saale 

* (Die Vorarbeiten zum Bahnbau Marienburg— 
Miswalde⸗Hohenſtein ſind 1 bis Chriſtburg 
beendet. Mit den Erdarbeiten wird im Frühjahr be⸗ 
gonnen werden. Der mit dieſen Vorarbeiten betraut 
geweſene Regierungsbaumeiſter iſt nunmehr von Chriſt⸗ 
burg nach Miswalde übergejiedelt. 

* (Die Pflaſterarbeiten für den neuen Bi 
Drei Königen⸗Kirchhof am Pulverhauſe find unſerm 
bewährten Steinſetzmeiſter Mrzyk übertragen. Die 
Steinlieferung erhielt Herr Gerwin-Thumberg. Die 
Arbeiten von der Weingarter Chauſſee bis zum Kirch⸗ 
hofe ſollen bis zum 1. Juni d. J. ausgeführt werden. 
Die Pflaſterarbeiten von der Holländer Chauſſee wer⸗ 
en wohl erſt im nächſten Jahre in Angriff genommen 
werden. . 

[Der heutige Wochenmarkt] war mit Fiſchen 
reich beſchickt, während er im Uebrigen wenig Zufuhr 
und nur mäßigen Verkehr zeigte, Butter preiſte 1 M. 

Pfund, Eier 65 Pfg. die Mandel. 


* Eine alte Zuchthänslerin.] Heute früh mit 


dem 4 Uhr 7 Minuten von hier abgehenden Eiſen⸗ it 2 süd größe if f 
bahnzuge wurde die 72jährige unverbeſſerliche Diebin dee : inländi 
und Zuchthönsserl, Wittwe Teſchner geb. Roſenow, — e en inl. 128 A Erbsen: Loco inländiſch 


in die Königliche Strafanſtalt zu Fordon eingeliefert. 
Nach ihrem umfangreichen Sündenregiſter ift dieſelbe 
19 Mal beſtraft und zwar mit einem Jahr 4 Monaten 
und einem Tag Gefängniß, 23 Jahren 8 Monaten 
Zuchthaus und 15 Jahren Polizei⸗Aufſicht. Außer⸗ 
dem iſt fie 3 Mal auf längere Zeit in einer Arbeits⸗ 
und Beſſerungs⸗Anſtalt untergebracht en Dies⸗ 
mal wird fie auf 2 Jahre auf Staatskoſten unterhalten. 
* (Zechpreller.] Vorgeſtern Abend wurden von 
drei jungen Leuten in einem Material⸗Geſchäft der 
Junkerſtraße eine Zechprellerei verübt, worauf dieſelben 
ſich ſchleunigſt aus dem Staube machten, ohne daß ſie 
ihre Namen genannt hatten. Heute wurde einer der 
Betheiligten in einem hier wohnhaften Matroſen er⸗ 
mittelt. 


Kunſt und Literatur. 

Petersburg, 15. März. Nachdem das Opern⸗ 
perſonal des Herrn Angelo Neumann am Mittwoch 
pauſirt hatte, gelangte geſtern Wagner's 1 ed, 
ur Aufführung. Da am geſtrigen Tage das Thron⸗ 
ſeſt gefeiert wurde, begann die Vorſtellung mit der 
Abſingung der ruſſiſchen Nationalhymne ſeitens des 
geſammten Perſonals der Oper, was auf das zahlreich 
verſammelte und glänzende Publikum einen geradezu 
begeiſternden Eindruck machte. In Folge des Enthu⸗ 
ſiasmus forderte das Publikum die Hymne dreimal, 
und dieſelbe wurde auch thatſächlich dreimal brillant 
wiederholt. Die Vorſtellung ſelbſt war, wie man der 
„K. A. 3.“ telegraphiſch berichtet, höchſt gelungen. 
Großen Erfolg erzielten namentlich Frau Malten als 
Brünhilde und Herr Vogl als Siegfried. 2 

*Mit der „Saale“ ſchifften ſich am Mittwoch, 
13. d., von Bremerhaven nach New⸗ Pork u. A. ein 
Dr. Hans v. Bülow und ſeine Gattin, die als Frl. 
Schanzer ein vielgeſchäßtes Mitglied des Meininger 
Hoftheater war, ferner Frl. Theſſa Klinkhammer. 

* Ueber das Befinden des engliſchen Dichters 
Tennyſon lauten die Nachrichten höchſt beunruhigend. 
Die Gicht, an welcher Tennyſon ſeit längerer Zeit 
leidet, tritt allerdings nicht mehr ſo heftig auf als 
früher, die Kräfte des Kranken haben aber ſehr 
abgenommen. Die Familie verſpricht ſich viel von der 
Reiſe nach Madeira, welche Lord Tennyſon antreten 
wird, ſobald es das Wetter erlaubt. 


Vermiſchtes. 

* München, 13. März. Beim benachbarten Dorfe 
Großheſſelohe wurde ein gut gekleideter Bauer, der 
muthmaßlich vom Holzverkauf aus München kam, er⸗ 
mordet und der Baarſchaft beraubt gefunden. 

* Berlin, 13. März. Die zweite Inſtanz in der 
Reſauer Spukaffäre hat heute die von dem ver⸗ 
urtheilten Dienſtknecht eingelegte Reviſion verworfen, 
wobei der Präſident bei der Verkündigung des Ur⸗ 
theils bedauerte, daß er über ihn nicht die Prügel⸗ 
ſtrafe verhängen könne. Zeuge Prediger Müller 
wiederholte, daß er ſich über die räthſelhaften Vor⸗ 
gänge bei Helmholtz erkundigt habe, der in Abrede 
ſtellte, daß Magnetismus Kartoffeln bewege. In⸗ 
zwiſchen habe ſich Zeuge mit der einſchlägigen Literatur 
beſchäftigt und ſpiritiſtiſche Schriften geleſen, auch vom 
Superintendenten Merensky, der ähnliches aus Afrika 
berichte, und habe ſich nun re Urtheil gebildet, das, 
wie er unter Zeugeneid ausſage, dahin gehe, daß er 
nunmehr an Spuk glaube! O heiliges neunzehntes 
Jahrhundert! 

„ Der Prozeß wegen der Eiſenbahn⸗Kataſtrophe 
bei Borki findet bekanntlich im Laufe dieſes Monats 
in Petersburg ſtatt. Recht belaſtend für die Ange⸗ 
klagten aus den höheren Beamtenkreiſen dürfte dabei 
der Umſtand einwirken, daß bereits 5 Monate früher 
ein ruſſiſches Blatt, und zwar der „Gornoſawodskij 
Liſtok“ vom 15. Mai, dieſes Unglück gleichſam prophe⸗ 
zeihte, wenn nicht endlich der unſichere Bahndamm bei 
Borki in Ordnung gebracht werde. 

— Die Ausſtellung in Melbourne, welche am 

31. Januar geſchloſſen wurde, hat der „Indep beige“ 
zufolge einen Fehlbetrag von mindeſtens 10 Millionen 
Francs aufzuweiſen. 
Am 24. Januar trieb das Wrack des britiſchen 
Schiffes „W. White“, welches am 3. März vorigen 
Jahres in der Delaware Bay ſcheiterte und von ſeiner 
Beſatzung verlaſſen worden war, an der Küſte der 
Inſel Levis, einer der Hebriden an. Das herrenloſe 
Schiff iſt ſomit faſt elf Monate unterwegs geweſen 
und gegen 5000 engliſche Meilen von den Meeres⸗ 
ſtrömungen fortgetrieben worden. Nicht weniger als 
45 vorbeifahrenden Schiffen war das Wrack, welches 
eine Zeit lang die Schifffahrt ernſtlich gefährdete, in 
Sicht gekommen. 

Würzburg, 11. ü, Sühne. Der geſtern 
verſtorbene Maurermeiſter Erhard, welcher ſeinerzeit 
im Jähzorn eine Wittwe Fink, die in ſeinem Garten 
einige Zwetſchgen entwendet hatte, mit einem Prügel 
todtſchlug und hiewegen eine längere Freiheitsſtraſe 
verbüßen mußte, hat in ſeinem Teſtamente den hier 
als Geſchäftsmann thätigen Sohn derſelben zum 
Erben eines großes Thelles ſeines aus etwa 60,000 Mk. 
beſtehenden Vermögens eingefept * 

— Die Reiſe nach England wird der Kaiſer 
auf dem Schiffe „Hohenzollern“ unternehmen. Wie 
verlautet, iſt für daſſelbe in der Gladenbeck'ſchen 
Gießerei eine Galeonfigur in Geſtalt eines mächtigen 
Adlers gegoſſen und ſoeben an die kaiſerliche Werft 
in Kiel verſandt worden. er, . 

Straßfurt, 14. März. Während ig die 
Bode noch ſtark geſtiegen war, ſcheint fie heute ihren 
höchſten Stand erreicht zu haben, ſo daß größere 
Gefahren ausgeſchloſſen ſein dürſten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 16. März. Den Abendblättern 
zufolge lieferten die Hausſuchungen bei meu⸗ 
reren Mitgliedern der Patriotenliga ein für 
die Boulangiſten ſehr belaſtendes Material. 
Der „Nation“ zufolge ſei unter Anderem 
auch ein Plan betreffs Ueberrumpelung der 
Kammer beſchlagnahmt. 


Thorn, 15. März, 10 uhr 50 Minuten 
Abends. Waſſerſtand der Weichſel bei Za⸗ 
wichoſt heute früh 2,10, Nachm. 2,81 Meter. 
Eis ſteht. 


Handels⸗Nachrichten. 
Danzig, den 15. März. 
Weizen: Unveränd. 400 Tonnen. Für bunt und 
farbig inländiſch 170 4, hell bunt inländ. 
A, hochbunt und glaſig inländiſch 181 4 
e 126 15 Nen gar 140,10, 4 
25 pfd. zum Tranſit 43, / ne 
Roggen: Unveränd. Inländ. 142 4, ruſſ. 
poln. 8 Tranfit 85 .A, pr. April⸗Mai 120 pfb. zum 
Tranſit 91,00 A. 
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Termine 
Juni⸗Juli 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 16. März, 2 Uhr 38 Min. Nachm. 
Börſe: Schwach. Cours vom 15.3. 16.13. 


Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 102,50 | 102,50 
33 701 Ditpreubif e hör 101,40 | 101,50 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,50 | 101,70 
Oeſterreichiſche Goldrente . 93,60 93,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 85,— | 85,10 
Ruſſiſche Banknoten 5 216,90 216,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,10 | 168,20 
Deutſche Reichsanleihe 4108,70 109, 
4 pCt. preußiſche Conſolss . 108,70 108,90 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,20 | 96,20 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr. | 112,90 | 113,— 
Produkten⸗Börſe. 
Cours von 15.3. 16.13 
Weizen April⸗Mai 190,20 | 188,75 
Sept.⸗Oct. 187,70 | 187, — 
en flau. 
reg ai 151,— | 150,— 
Sept.⸗Oct. 152,50 | 151,50 


2330| 23,30 
58,20 | 57,80 
52.— 51,50 
31,90 | 31,90 


Petroleum loco 
Rüböl April-Mai . 

Sept.⸗Oc t. 
Spiritus 70er loco April-Mai 


Königsberg, 16. * (Von Portatius und 
Grothe, Gegeide⸗ Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 1% exel. Faß. 
Tendenz: unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 

Loco contingentirt 


53,75 


Loco nicht contingentirt 34.— „ Geld. 
März contingentirt . 53,75 „ Brief 
März nicht contingentirt 34.— „ Brief. 


Spiritusmarkt. 


Danzig, 15. März. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 

Go., bez., pro Februar loco contingentirter 
51½ Gd., loco nicht contingentirter 32— Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 15. März. Kornzucker exel von 96 
%, Rendement —, —, Kornzucker exel., von 92 „% Rende⸗ 
ment 20,25, Kornzucker exel. 880% Rendem. 19,30. Korn⸗ 
uder exel von 75°, Rendement 16,00 „ Stramm. — 
ei Raffinade mit Faß 29,50. — Melis I. mit Faß 

8,50. 


Viehmarkt. 

Berlin. 15. März. (Städtiſcher Central⸗Viehbof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 
44 Rinder, davon 115 geringer Waare verkauft. 
Preiſe der Vorwoche konnten nur knapp erreicht werden. — 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 892 Stück In⸗ 
länder. Tendenz: flauer Handel. la. fehlte. Bezahlt 
wurde: II. und III. Qualität 43—50 M. pro 100 Pfd. mit 
2. pCt. Tara. 62 Bakonier erzielten ziemlich die vor⸗ 
wöchentlichen Preiſe, doch blieben mehrere überjtändig. - 
Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 854 Stück. 
Tendenz: flau, ſchleppend, nicht ganz geräumt. Bezahlt 
wurde für la. 42 bis 54, la. 30—40 5. pro Pd. Fleiſch⸗ 
gewicht. Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 293 
Stück. Tendenz: ohne vennenswerthen Umſatz. 


Meteorologiſches. 


Barometerſtand. | 
Elbing, 16. März, Nachmittags 3 Uhr. E — 
29 ——— 98 
Sehr trocken ı —— | 
Beitändig ....2..... 2 — 
Schön Wetter | | 
Veränderlic h... 28 — 
Regen und Wind 8 


Viel Regen 
Sturm 


Wind: S. 3 Gr. Kälte. 


Es liegt im Intereſſe eines Jeden, der beabfich- 
tigt, Uhren oder Schmuckgegenſtände zu kaufen, 
ſich den Special⸗Catalog über dieſe Artikel von dem 
Berſand⸗Geſchäft Mey & Edlich, Leipzig⸗ 
Plagwitz ſchicken zu laſſen. Dieſer Catalog, der 
portofrei und unberechnet verſandt wird, enthält eine 
ganz überraſchend reiche Auswahl. 


ı waaren-Fabrik v. 
Gummi- S. Rense. 
Feinſte Spezialität en. 
5 „Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurta M. 
usführl. Spezial-Preisliſte gegen 20 N Portoauslage. 


Ein bewährtes Fa 
Moderow bei Zachau. leberall, wo 
die Dr. Ferneſt'ſche Lebens-Eſſenz von 
C. Lück in Colberg nach Vorſchrift an- 
gewandt wurde, hat ſie ſich ausgezeichnet 
bewährt, ſo daß ſie ſich auch in hieſiger 
Gegend in vielen Familien eine unent— 
behrliche Stätte als bewährtes Haus⸗ 
mittel, vorzugsweiſe gegen Appetitloſigkeit, 
Schwäche des Magens, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verſtopfung, Leb er⸗ 
und Hämorrhoidalleiden geſchaffen hat. 
Riens, Viehhäudler. Erhältlich in 
Flaſchen a 50 Pfg. 1 M. und 1.50 M. 
in Elbing bei otheker Wendt- 
land, Haensler, Bruhns. 


Wenn fo berufene Per- 
fonen wie hunderte von 
pracliſchen leren =: 


Paris. 


erſten Bühnenkünſt eutſchlands ich 
eh des Dr. R. Bo en 
Pectorals (Huſtenſtiller) zur Beſeiti⸗ 
ung von Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen x. 
Nich 0 iſt dies die beſte güglice 
ür die Reellität und die vorziigli e 
Wurtſamtet dieſes Huſtenmittels. Man 
findet daſſelbe in Doſen (60, Paſtillen 
enthaltend) à 1 M. in den Apotheken. 


das © Inanıimtmitarı has 
Vorſicht hat nie geſchadet, dies 
ſollte ſich Jeder, auch der geſundeſte 
Menſch ſagen und bei der kleinſten Ver⸗ 
dauungsſtörung: Saures Aufſtoßen, be⸗ 
legte Zunge, Magendruck, Appetitloſig⸗ 
keit ꝛc. ſofort ein geeignetes Mittel, wie 
es die Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen ſind, anwenden, dann 
hat man ſich nie Vorwürfe zu machen, 
nachläſſig geweſen zu ſein. Man achte 
genau darauf, das echte Präparat, 
welches à Schachtel 1 Mk. in den Apo⸗ 
theken erhältlich, und keine werthloſe 
Nachahmung zu bekommen. 


Unter den großen politiſchen 
Zeitungen Deutſchlands 
nimmt das ca. 70 Tauſend Abonnenten 
beſitzende Berliner Tageblatt und Han⸗ 
delszeitung unſtreitig einen der erſten 

Plätze ein. 

Die hervorragenden Leiſtungen des „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ in Bezug auf raſche u. 
zuverläſſige Nachrichten über alle wichti⸗ 
gen Ereigniſſe, durch umfaſſende beſondere 
Drahtberichte ſeiner an allen Weltplätzen 
angeſtellten eigenen Korreſpondenten 


werden allgemein gebührend anerkannt. In Bf 


einer beſonderen vollſtändigen Handels⸗ 
zeitung wahrt das „Berliner Tageblatt“ die 
Intereſſen des Publikums, wie diejenigen des 
Handels und der Induſtrie durch unparteiiſche 
und unbefangene Beurtheilung. — In den 
Theaterfeuilletons von Dr. Paul Lin⸗ 
dau werden die Aufführungen der bedeuten⸗ 
den Berliner Theater einer eingehenden B.ur: 
theilung gewürdigt während in der Montags⸗ 
Ausgabe des „Berliner Tageblatt“: „Zeit⸗ 
geiſt“ ſich die erſten Schriftſteller mit ge⸗ 
diegenen und zeitgemäzen Beiträgen ein Stell⸗ 
dichein geben. Das illuſtrirte Witzblatt „ULK“ 
erfreut ſich wegen ſeiner zahlreichen vor⸗ 
züglichen Illuſtrationen, ſowie ſeines 
treffend witzigen und humorvollen Inhalts 
längſt der ungetheilten Gunſt der deutſchen 
Leſewelt. Die „Deutſche Leſehalle“ bringt 
als „illuſtr. Familienblatt“ unter ſorgfältigſte⸗ 
Auswahl des Stoffes kleine Herz und Gemüth 
anregende Erzählungen, ſowie Aufſätze belehren⸗ 
den Inhalts. Für Zerſtreuung und Unter⸗ 
haltung ſorgen Rebuſe, Näthjel, Skat = Auf: 
gaben ze. Die „Mittheilungen über Land⸗ 
wirthſchaft, Gartenban und Haus⸗ 
wirthſchaft“ bringen neben ſelbſtſtändigen 
Fachartikeln zahlreiche Rathſchläge und Winke 
für Haus und Hef, fo daß jeder Jahrgang, 
durch ein Sachregiſter vervollſtändigt, gleich⸗ 
ſam ein wershvolles Rezept: und Nachſchlage⸗ 
Werk bildet. Im täglichen Roman⸗Feuilleton 
des nächſten Quartals erſcheint ein neuer 
ſpannender Roman der beliebten Schriftſtellerin 
E. Vely unter dem Titel „Malaria“. — 
Unter Mitarbeiterſchaft gediegene Fachautori⸗ 
täten auf allen Hauptgedieten, als Literatur, 
Kunſt, Aſtronomie, Chemie, Technologie und 
Medizin erſcheinen im „Berliner Tageblatt“ 
regelmäßig werthvolle Original⸗Fenille⸗ 
tons, welche vom gebildeten Publikum be⸗ 
ſonders geſchätzt werden. Das ;. T. bringt 
ausführliche Parlamentsberichte, dei 
wichtigen Sitzungen in einer Extea⸗Ausgabe, 
welche noch mit den Nachtzügen verſandt wird. 
Ziehungsliſten der Preußiſchen Lotterie, ſowie 
Effeeten⸗Verlosſungen. Militäriſche und 
Sport⸗Nachrichten. Perſonal⸗ Veränderungen 
der Civil⸗ und Militär⸗Beamten. Ordens⸗ 
Verleihungen. Reichhaltige und wohlgeſichtete 
Tages ⸗ Neuigkeiten aus der Reichshauptſtadt 
und den Provinzen. Intereſſante Gerichts⸗ 
verhandlungen. — Man abonnirt auf das 
täglich 2mal in einer Abend⸗ und Morgen: 
Aus gabe e ſcheinende „Verliner Tageblatt 
und Handels⸗Zeitung“ bei allen Poſt⸗An⸗ 
ſtalten des Deutſchen Reiches für alle 6 
Blätter zuſammen für 5 M. 25 Pf. viertel- 
jährlich. Probe⸗Nummern gratis und 
franco. 


— 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 16. März. 

Geburten: Tiſchler Carl Jäkel 
1 T. — Arbeiter Gottfried Saß 1 T. 
— Maurer Eduard Raths 1 S. — 
Fabrikarbeiter Aug. Bär 1 T. — Tiſchler 
Eduard Böttcher 1 T. N 

Aufgebote: Arbeiter Franz Robitzki⸗ 
Elb. mit verw. Arbeiter Gerlach, Wil⸗ 
helmine, geb. Scharfſchwert⸗Elb. 
Eheſchließungen: Arbeiter Friedr. 
Kater⸗Elb. mit Marie Schward-Elb. 

Sterbefälle: Schloſſer Auguſt 

Lindenau T. 1½ IJ. — Maurerwittwe 
. Koslowsli, geb. Eichler, S. 
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Stadttheater in Elbing. 


Sonntag, den 17. März er., 
Nachmittags 4 Uhr: 
(bei ganz kleinen Preiſen) 


Letzte Kinder⸗Vorſtellung. 
Max und Moritz. 


Ein Bubenſtück in 7 Streichen von Buſch. 
Abends 7 Uhr: 


Meif⸗Meiflingen. 


Schwank in 5 Aeten von G. v. Moſer. 


Montag, den 18. März er.: 
Bei halben Preiſen! "WE 


Nareiss. 
Trauerſpiel in 5 Acten von Brachvogel. 


Warnung! 

Das Waſſer des Elbingfluſſes kann 
nur im gekochten Zuſtande ohne Nach— 
theil für die menschliche Geſundheit ge⸗ 
noſſen werden, weshalb vor dem Genuß 
deſſelben im ungekochten Zuſtande ge— 
warnt ſind. 

Elbing, den 15. März 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 
Möller. 


NE DAR = 


anna 


A Gewerbes und Kauf. 
männiſcher Verein. 


Montag, den 18. u. Dienstag, 
en 19. März, 5 


über: 


Blectrotechnik ! 


mit Vorführung einer großen Zahl? 
von Apparaten 5 
vor den Mitgliedern beider 
Vereine. 
Eingeführte Gäſte ſind bei! 
einem der Vorſitzenden anzu- 
melden. 
Die Vorſtände. 


Für wohlthälige Zwecke. 
Freitag, den 22. März er., 
Abends 8 Uhr, 


im Saale der Bürger⸗Reſſource: 


Vortrag 
von Director Dr. Witte. 


1) Shakespeare: Scene aus „König 
Johann“. 

2) Schiller: Demetrius. (Der Reichs⸗ 
tag zu Krakau.) 

3) Wiidenbruch: Unſer Kaiſer Wil⸗ 
helm. 

Billets à M. 1 (4 zu 3 M.), Schüler⸗ 
Billets zu 50 Pfg. bei den Herren 
Leon Saunier (A. Hecht) und 
Meissner. 


Gewerbe Berein, 

Mit Rückſicht auf die Vorträge des 
Herrn Egts über Electrotechnik 
(ſ. oben ſtehende Annonce) fällt die ge⸗ 
wöhnliche Sitzung am Montag, den 
ee ans, ebenſo die Bibliothek⸗ 
ſtunde. 

Den Mitgliedern wird der Beſuch 
der oben genannten Vorträge ganz bes 
ſonders empfehlen. 


Der Vorſtand. 
en een 


Sountag, den 17. März er.: 
Stiftungsfeſt. SE 
Anfang 5% Uhr. 
Montag, den 18. März er.: 
Gene ral ver ſamm lung. 

Tagesordnung: 
1) Regulirung des Begräbnißgeldes. 
2) Zuſchuß zur Begräbnißkaſſe aus der 
Vereinskaſſe, eventl. Aenderung der 


Statuten. 
3) Vorſchläge zur Wahl des Vorſtandes 
und Auffſichtsrathes. 


Königsberger 
Pferde⸗Loiterie, 
Ziehung am 15. Mai. 
Loose a 3 Mk., 
nach auswärts 10 Pf. mehr für Porto, 

ſind zu haben in der 


Expedition 
der „Altpreußiſchen Zeitung.“ 


Ein gutes Buch. 


. . . . Die Anleitungen des geſandten 
Buches ſind zwar kurz und bündig, aber für 
den praktiſchen Gebrauch wie geſchaffen; 
ſie haben mir und meiner Familie bei 
den verſchiedenſten Krankheitsfällen ganz 
vorzügliche Dienſte geleiſtet.“ — So und 
ähnlich lauten die Dankſchreiben, welche 
Richters Verlags⸗Anſtalt faſt täglich für 

berſendung des illuſtrierten Buches „Der 
Krankenfreund“ zugehen. Wie die dem⸗ 
ſelben beigedruckten Berichte glücklich Ge⸗ 
beilter beweiſen, haben durch Befolgung 
der darin enthaltenen Ratſchläge ſelbſt noch 
ſolche Kranke Heilung gefunden, welche 
bereits alle Hoffnung aufgegeben hatten. 
Dies Buch, in welchem die Ergebniſſe lang⸗ 
jähriger 1 niedergelegt ſind, ver⸗ 
dient die ernſteſte Beachtung jedes Kranken. 


Es ſollte Niemand verſäumen mittelſt 
Poſtkarte von Richters Verlags⸗Anſtalt in 
Leipzig oder New⸗Nork, 310 Broadway, die 
936. Auflage des „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
langen.» Die Zuſendung erfolgt koſtenlos. 


Aſtrachaner Caviar, Straßbur⸗ 
ger Gänſeleber⸗Paſteten empfiehlt 
Otto Schicht. 


Bekaunkmachung. 
Ein Benefizium der Eilers- 
Bohlius'ſchen Stiftung im Betrage 
von 202,50 Mk. jährlich iſt vacant und 
ſoll anderweit verliehen werden, und 
zwar in erſter Linie an hilfsbedürftige 
Nachkommen des Stadtrath Ludwig 
August Eilers, in zweiter Linie 
an hilfsbedürftige weibliche Nachkommen 
des Hutfabrikanten Johann Jacob 
Wernick, eventl. demnächſt an 
mindeſtens 50 Jahre alte unverhei- 
rathete hilfsbedürftige Bürgers⸗ oder 
Handwerkertöchter aus Elbing. 
Bewerbungen ſind uns einzureichen. 
Elbing, den 6. März 1889. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Böhmiſch⸗ 
gut Band J. Blatt 225 auf den Namen 
des Oekonom Heinrich Pauls 
eingetragene, in Böhmiſchgut belegene 
Grundſtück Böhmiſchgut Nr. 15 

am 4. Juni 1889, 


Vorm. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 12 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 383,40 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 28,09,90 
Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veran- 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 11, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens 
im SE vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden nnd 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 5 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird f 

am 7. Juni 1889, 


Vorm. 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, ver⸗ 
kündet werden. 
Elbing, den 7. März 1889. 
Känigl. Amtsgericht. 
Dr. Spranger sche 


Heilsalbe 
benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes Geſchwür 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 
huſten, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
lenkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Vaſeline⸗Cold⸗Creme⸗Seife, 
Mandelkleien⸗Seife, 
mildeſte aller Seifen, beſonders zum 
Waſchen und Baden kleiner Kinder. 
Vorräth. A Carton = 3 Stück 50 Pf. 
in F. Wendtland's Apotheke und 
Droguen-Handl., Alter Markt 16. 


Altes Gold, 


Silber, Edelſteine ꝛc. ze. 
kauft ſtets zu den höchſten & 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet‘ 
zu modernen Gegeuſtänden ſauber 
und billigſt um 


F. Witzkki, Sucher 21. 


Fein 
friſch bei 
Gustav Herrmann Preuss, 
Fleiſcherſtraße 8. 


2. 


Die Bi | Maſſ ei agen g 
Reſte von guten Kleiderſtoffen und einzelnen 
Kleidern knappen Maaßes 


5 verkaufe ich räumungshalber ganz außergewöhnlich billig aus. 


„Herrm. ae 


5 Ehrenvolle Zeugnisse u. Anerkennungen Tausender Familien u. Haushaltungen, 
sowie der Staats-Behörden u. A ler höchsten Kreise. 


2 S 
Glänzend bewährte Erfindungen d Natur forschers Ernst Flot 
Zur » naturgemässen“ Haus- und Körper-Pfiege. 


„Bacterien und Milben, Myriaden an Zahl, 
Bedrohen den Körper mit Siechthum undQual. Pflanzen-Pomad 
zur Pflege des Haares, 


in Dosen à 1 u. 2 M 


Pflanzen - Haaröl 


zur Kräftigung des Haa- 
res, in Flaschen à 1 und 
M. 


0 


how 


Hautschutzwasser 
gegen en an 
ete. in Fl. à l un . G 


aarschutz wasser] 4 
geg. Haarmilben, Schin- [% 
nen etc. in Fl. à 1 u. 2 M. 


= Mund- K. Zahufıhuß- 


wasser gegen Zahn-Bac- 
terien, in Flaschen a 1 


Wegekabil. Bauzfeife 
zur Pflege d. Haut, Stek. 
60 Pf., 3 St. 1,50 NI. 


Bleifr. Hautpuder 
für Damen und Kinder, 
in Dosen a 50 Pf. u. 1 M. 


u. 2 M 


Antis Zahnpnlver 
zur Pflege der Zähne, in f 
Dosen à 0 Pf. und 1 M. 


Um Haut, Haar u. Zahnvor Jenen zu schützen 
Mögt täglich Ihr diese Mittel benützen!“ 


Seit Jahren bewährte Schutzmittel für Haus und Familie: 


2 Floihows „giftfreiss" Ratten- und Mäuse-Confekt 


iijꝗq in Dosen & 1½, 3, 6, 12 M. inkl. Gebrauchs-Anweisung, 
befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den ge- 
sammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkauinchen, Hamstern ete. 


Flothows „gififreies" Insekten-Pulver u. -Tlaktur 


je in Dosen resp. Flaschen ä ½, 1, 2, 4, 7% M. inkl. Gebrauchs-Anweisung 

tödten unfehlbar sicher und überraschend schnell jedes Insekt, Schwaben, Wan- 
zen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen ote. und vernichten radikal die gefähr- 
lichen Braten (Bier. Raupen, Larven, Puppen). 


In Küche und Keller, in jedem Raum, 
Im Garten, im Felde, auf Strauch und 
Baum, 


1 „Und überall regtsich’s hüpftsundspringts, 
#4 Schleichts heimlich hervor, pochts, zirpts 
und singfs, 


Aus Ritzen u. Spalten, aus Löchern u. Fugen 
Die hungrigen Völker nach Beute lugen!“ 


In Polstern u. Stoffen. im Schrank u. Schrein, 
= Im Zimmer selbst u. im Schlalkämmerlein; 


Nur echt, wenn mit Hygieia-Schutzmarke und Firma versehen, 
. Cataloge, Zeugnisse, Preislisten, Gebrauchsanweisungen gratis und franoo. - 
a Zu haben in allen Apotheken u. Droguen-Nandlungen 


oder direct durch L. Schneider’s Speeialgeschäft, 
Berlin SW. Zinmer-Strasse 89. 


N 
a 


nn = FFP 


Scünfer Glan auf wache 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt 
einfachen Gebrauch der weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 


von Fritz Schulz Jun, Leipzig. Preis pro 
Packet 20 Pf. Nur ächt, wenn jedes Packet nebenſtehenden Globus (Schuß⸗ 
marke) trägt. Prüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall vorräthig. BR 


Kgl. Preuß 180. Kl. Lotterie. 
. Sanptgen. 600,000 At, 2 Mal 300,000 me. r 


== Zur J. Kl., Ziehung am L. und 3. April, verjende: 
= 1 Antheile: / 27,00, ½ 13,50, ½ 11, ½ 7, Yo 5,75, ½6 3,50, 
5 — No 3,00, 7 1,73, Ds 1,50, Yes 3,00, 


ee) 


— 


Cu h Ankauf überall erlaubt. 
Ur kn⸗ Nur Geldgewinne. 
600,000, 300,000, 60,000 
Looſe. 25,000, 20,000 Fres. ze. 
Jedes Loos gewinnt. 
Der kleinſte Gewinn iſt 185 Mk. 
Jährl. 6 Zieh. Nächſte Zieh. 1. April. 
Dieſe ſehr belieb. Looſe verkaufe ich zu 
50 Mk. oder um den Ankauf zu er⸗ 
leichtern, auch in 11 Monatsrat. v. je 
5 Mk. m. ſof. Anfpruch a. jed. Treff. 
(Pto. u. Liſte 40 Pf.) Beſtell. m. gleichz. 
Einzahlung ſehe entgegen. 
J. W. Hermann 
in Meckenheim, Regbz. Köln. 


Schwäche d. Magens, 
: läbung jauret 


£ . Central⸗Verſ. durch Apotheke 
Schutz 2 Brady, Kremsier (Mäh 2 
Die W P Magen⸗Tropfen find kein GEHE 
MITTEL. Die Beſtandtheile find bei jedem Fläs 0 75 
in der Gebrauchsanweiſung angegeben. eh» . 
thek 


Echt zu haben in fast allen Apo 
In Elbing in der Adler⸗Apothen, 
von C. Radtke, — Apotheke h. d 
ſchwarzen Adler, — Ratha:Upe” 
— — 


en anerk. best. Fabri 
ıanınoSs, v.380 M.an. En 4 
Anzahl. Monatsraten à J "7 
Kostenfr. 4wöch. Probesen 19 
Fabrik Stern, Berlin 8. Annenst .: 


Preuß. Lotterie 3 


R le: 
1. Klaſſe 2. u. 3. April. Antheink, 
1 W % t ME, 165 1 re 
et . verſendel Häft⸗ 
II. Goldberg, Bank u. Lotterie⸗Geſchüf 4 


Alten und jungen Männern 
wird dio soeben in neuer vermehrtor 
Auflage erschionene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


22 eiven- und 
han Yyılem 


sowie dessen radicale Heilun, . 
lehrung dringend empfohlen. hin 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Durch günftigen großen Einkauf gebe 
flaſchenreifen 84er, reinen franzöſ. 

Mothwein ER 
pro Flaſche 155 Pf., bei 10 Flaſchen 


zu 100 Pf. ab. Dragonerſtr. 21, Berlin. 70 174 
Es ſi ü U — 13 
ne Streut den Pögeln Kulte?“ 


8 


